a Veh I Peclnel.äek 


Mordtat kurz wieder: 5 
Am 25. März 1911, üweieinhalb, Wochen 
vor dem jüdiſchen Oſterfelt, ging in Kiew der 
zwölfjährige Schüler der örtlichen geiſtlichen 


ſagt war, baß Andrei. Juſchtſchinskt „von den 


die Perſonen, die die 2 


burg Aufmerklamkeit zu erregen. 

Folge davon war, daß A. J. Sawenk9, der 
letzige Fuhier der Natisnaliſten in der Reichs- 
duma, einen Brief au den bekannten itarbel⸗ 
ter der „Nowoje Wremja“, M. O. Menſchikow, 


| Mi. 18 ö 
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Die grösste Auswahl 
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nur in 


J. p etersilge’s: Papierhandluhg, 
Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 123. ö 


Stilmöbel, Girandole, Brom 


„en zu verkaufen. 


05037 


potheke 


Nur ech t aus erg 


schreib eiern 


9 Moniuszko ſtraße 


Wien 


: Geist, 


zum hell. 


Konſtantiuerſtraße 11. 


Sprechſtunden von 10 —1 und 6—8. 


Für Damen beſonderes Wartezimmer von 56 
u ne 


Zahnarzt 


A. Censar 


wohnt etzt Petrikauerſtr. Nr. 82, Tel. 27. 37. 5 


Dr. ‚Wolynski 


zen, Gemälde, Gobelins, Por⸗ 


Petrikauerſtraßſe Rr. 89, 
Obren⸗ Naſen⸗ und Hals: Krankheiten, 


geweſener Aſſiſtent an der Breslauer Unioerſitätsklinik (Prof. 
Hinsberg) hat ſich hier niedergelaſſen. Operationen: 


Bronchiosk pie elektriſches Licht, Bäder. — Sprechſtun den, 
€ 64402 


A it bre keln lt of 


für Zahn- und Mund-Krankheiten. 


Zahnarzt Gottlieb Gutzmann, 


10—12 und 46, ame 19-12 


‚Przejazd-Strasss ur. 3: 04518 


55 Die Agitation der Renkitoütre. 
Heute ſoll der Beilis „Prozeß beginnen. 3 


Wir fügen wohl nicht zu viel, wenn wir 
erklären, daß die ganze europäiſche Preſſe die⸗ 
ſem Prozeß mit Spannung folgen wird. Es 
handelt ſich um den Ritualmord, dieſe alte und 
doch ewig neue Frage. Wie ein Bann liegt 
dieſe Frage über der Menſchheit. Es wird 
nämlich jahraus, jahrein vom Ritualmord ges 
redet, aber nachgewieſen, tatfächlich ges 
richtlich nachgewieſen wurde er dem jüdiſchen 
Volk niemals in den letzten zwei Jahrhunderten 
oder während der Zeit, wo eine objektive Rechts · 
pflege beſteht, 
der Wirklichkeit betrachten darf. 8 

Nun ereignete ſich der Mord in Kiew. Man 
erklärte die entſetzliche Bluttat für einen Ri⸗ 


tualmord und führte dazu Argumente an, die 
der Prokuratur wichtig erſchienen. Die Mord⸗ 


angelegenheit zoz ſich in den Juſtizinſtitutionen 


lange hin und unterlag verſchiedenen Deutun ⸗ 


gen, Auslegungen und Schwankunzen. Jetzt iſt 


ginnen kann. 
Wir geben in folgendem den Talbeſtand der 


Schule, Juſchtſchinski, ſpurles verloren. Die 
Leiche des Knaben wurde am 2. April in der 
Umgebung der Stadt aufgefunden. Schon bei 
der Beeroigung der Leiche wurden auf dem 
Kirchhof Proklamationen verteilt, in denen ge⸗ 


Juden getöter” worden lei. 

Auf dieſe Weiſe wurde das Gerücht von 
einem Ritualmord in Umlauf geſetzt, ehe noch 
Veiche ſezzert hatten, ihre 
Unterſuchung beenden konnten. Die Kiewer 
Dumaabgeordneten der Rechten nahmen ſich des 
Ritualmorsgerüchts an und begannen mit einer 
Agitation, deren Endzweck es war, in Peters⸗ 
Die nächſte 


ſchrieb, in dem er ihm Material für einen Ar⸗ 
ntel uber den 1 diewer Ritualmoro“ zur Ver⸗ 


des Knaben | 


mord. 


die man als eine Ergründerin : 


Ffrüht und unbegründet jeien. 
nunmehr das Prozeß material ſo weit geordnet 


und vollſtändig, daß die Prozeßverhaudlung ber. 


terſuchungsrichter für 
W. J. Genenko Ubertragen. Die Konfſervattwen 
zählten samal3 — es war im April 1911 — 


die Unterſuchung 
als die 


fügung ſtellte. Sein Material gründete Sa⸗ 
wenko auf die Ausſazen des Unterſuchungs⸗ 
richters W. J. Fenenko und des Se ſſors der 
Gerichts medizin N. A. Obolonski, der die Leiche 
Juſchtſchinski ſezierte. Menſchikow 


verfaßte auch richtig einen Artikel mit der 


Ueberſchrift „Das zu Tode gepeinigte Kind“ 
Wre⸗ 


und veröffentlichte ihn in der „Nowoje 
mia“. Alles, was von dem Morde erzählt 
wurde, förderte den Glauben an einen Ritual⸗ 
Hier ſei eingeſchaltet, daß vorher ſchon 
die Zeitung „Semſchtſchina“ begonnen hatte, 
für den Ritualmord zu agitieren. 


Profe ſſor N. A. Obolonski, deſſen Zeugnis 
die „Semſchtſchina“ und die 
angerufen hatten, veröffentlichte eine Widerle⸗ 


„Nowoje Wremja“ 


gung im „Kiewljanin“, in der er erklärte, daß 
ſeine Unterſuchung in der Mor dangelegenheit 
noch nicht abgeſchloſſen ſei und daß daher alle 
Schlußfolgerungen und Ausführungen noch vers 
Trotzdem fuhr 


die konſer vative und reaktionäre Preſſe fort, zu 
agitieren. Hierauf erklärte Sawenke im „Niew⸗ 


ljanin“, daß ſein Brief an Menſchikow einen 
völlig privaten Charakter getragen gabe, wo⸗ 
rauf Menſchikow entgegnete, der Brief habe 


förmlich den Charakter eines Run oſchreibens 
getragen und folglich habe er ſeinen Inhalt 


veröffentlicht. Trotzdem fuhren die „Nowoje 


Wremfa“ und die „ Semſchtſchina“ fort, Male⸗ 


rial aus der Vorunterſuchung zu veröffentlichen, 


obgleich das Geſetz Veröffentlichungen aus der 


Vorunterſuchung verbietel. 


Die Agitation übte mancherlei, Wirkung 
aus, Die Unterſuchung in der Mordangelegen⸗ 
heit führte aufangs der Unterſuchungsrichter 
Medwedjew, plötzlich wurde fie dann dem Une 
wichtige Angelegenheiten 


Fenenko zu ihren Leuten. Kaum hatte Fenenko 
in ſeine Hände genommen, 
„Semſchtſchina“/ wie fie ſelbſt erklärte, 
die Wlögugfei erhielt, Material aus der Vom 
unterſuchung zu veröffentlichen. 

Die Agitatton blieb. jedoch nicht auf die 
5 Seuuchtſchina „„Ruffkeje Snamja“ una „No⸗ 


zobje Wremja“ beſchränkt. Es wurden Verſuche 


geulacht, Unruhen in Smolensk, Witebsk und 
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; andern Städten zu Infgeäieren Schließlich wurde 


| Dr. L. Klatschkin 5 


die Agitation ſogar in die Reichsduma hinein⸗ 
getragen. Die Rechten brachten Ende April die 


Frage über den Ritualmord an Juſchtſchinskt 
in der Duma ein. Die Reden der Abgeordneten 
in dieſer eigenartigen Angelegenheit waren ſich 


ide entgegengeſetzt. Die Folge davon war, 


daß das Juſtizminiſterium erklärte, Schritte zu — 


tun, um die Wahrheit zu ermitteln. 


Dadurch, daß die Ritualmordfrage in der f 


Duma zur Debatte gelangte, erhielten die Nee 
aktionäre die Möglichkeit, in ihrer Preſſe den 


Kiewer Fall nach Herzensluſt und tendenziös 


breitzutreten. Außerdem verbreiteten ve rſchiedene 
Organiſationen der Reaktionäre Flug blätter in 
Hunderttauſenden von Exemplaren. in denen 


an Juſchtſchinski durch Juden zu e 
verübt worden ſei. 
Einer der Berfafl er 
der Abgeordnete Puriſchkewitſch, wie es ſich in 
A Reichsduma durch Nachforſchungen heraus. 
tellte. 


einer Pholosrapzie der Leiche \ 
befinde. 
Erklärung zu Protokoll zu nehmen, da dadurch 
erwieſen jei, daß der Abgeordnete mit der Vor⸗ 
unterſuchung in Kiew in Verbindung ſtehe. 


Inzwiſchen war eine ganze Reihe von Ver · 


Juſchtſchinskis 


wandten Juſchtſchinskis unter, dem Verdachte 


der Ermordung des Knaben verhaftet worden. 
Durch dieſe Verhaftungen wurden die agitie⸗ 
renden Reaktionäre, wie man in der „Semſch⸗ 
tſchina“ lefen konnte, in große Aufregung ver⸗ 
ſetzt. Hierauf brachten die Rechten und die 
Nationaliſten wieder die Ritualmordfrage in 
der Duma aufs Tapet. Dieſes mal war jedo ch 
die Interpellation gegen die Kiewer Polizei 
gerichtet, die deſchuldigt wurde, die Mordange⸗ 
legenheit wiſſentlich zu verſchleiern. Da die 
Interpellation auf energiſches reakti onäres Be⸗ 
treiben hin als dringlich anerkannt wurde, ſo 
gelangte ſie zur Erörterung und ſomit erhielten 
die Rechten wieder Gelegenheit, in langen De» 
batten Ritualmord⸗Agitation zu treiben. Gleich⸗ 
zeitig wurden im eich Aguationsflugblätter 
verbreitet. Da die Verbreiker Automobile be⸗ 
nutzten, konnten fie nicht ergriffen werden; 
nur in einem Fall erreichte die Koll die 
Schuldigen. u 


Dieſe. neue Interpellation übte eine Wir⸗ 
kung auf das Polizeidepartement aus. Das Des 


part ement forderte nämlich unverzüglich von 


der Kiewer Polizei die ſämtlichen Arten in der 
Mordangelegenheit ein. Die Wirkung der In 
terpellation zog aber noch weitere Kreiſe, denn 
die Frage der Kiewer Polizei wurde nun auch 
von der e een e ſton als notwen⸗ 
dig anerkannt. 

Hierauf beſtand nun die ge poſtieg 
darauf, daß die Reichsduma die Angelegenheit 
unterſucht und kontrolliert, 
terpellation trotzdem unerledigt. N 

So weit ſind die Reaktienäre mit ihrer 
ſtändigen Agitation gelangt; nunmehr wird die 
berufene Juſtiz {pressen und handeln. 


Der ſpringende Punkt des ganzen Prozeſſes 
iſt die Ritualmordfrage. Nach Preſſemeldungen 
hält die Prokuratur den Verdacht, daß Juden 
den Thriſtenknaben zu rituellen Zwecken ermor⸗ 
det härten, unter allen Umſtänden aufrecht. Der 
Prokuratur ſollen ſehr achtbare Seweismittel 
zur Verfügung ſtehen. Andererſeits verlautet, 
die Indizien Les Attualm ordverdachts ſeien im 
Laufe der Vorunterſuzzung zufammten geſchrumpft, 
jo daß ſie abjelut u ſchwer ins 3 
fallen tonnen. 


Die deutſchen | ſemiti ſchen Blätter haben den 


Verdacht ausgefpro hen, daß das Kiewer Gericht 
befaugen jein toane. Vas Gerlich 


gebrachte Suchverſtändige abgelehnt. Dagegen 


ergeben wir euergiſch Proteſt. Die Gründe zur 


Adlehnung von Sachberſtandigen können auf 
den dieedtitionen 1a Deutſchland nicht zur Ge⸗ 
nüge bekannt lein. Zweitens ſollte niemand, der 
ver volem Serſtande it, Befangenheit eines 


dieſer Flugblätter war 
In der Dumakommiſſion erklärte Pu ⸗ 
riſchkewitſch übrigens, daß er dich im Beſitze 


Liverale Abgeordnete erſuchten dieſe 


doch blieb die Ine 


t gabe nämlıy 
einige von leiten des Angetlagten In Vorſchlag ; 


hat Juanſchikai nicht die nötige 
telmehrheit erhalten, 


Berichts 6 bei einem Prozeß, deffen Heinfte Salto 
von der ganzen enropäifchen Preſſe geprüft und 


erwogen werden, für möglich halten. 


Ueber die Prozeßverhandlung werden wir 


in umfaſſendem Maße Bericht erftatten, wie 
das allgemeine Intereſſe es erheiſcht. 


Pharaon. 


Juanſcifaf 


er Präfident von Cine, 


klipp und klar erklärt wurde, daß die Mordtat 


Der erſte Wahlgang bei der Präfden⸗ 


tenwahl am Montag in Peking iſt infolge 


eines Verſehens für ungültig erklärt wor⸗ 
den. Bei einer nochmaligen Abſtimmung 
Zweidrit⸗ 
ſondern es entfielen 


auf ihn von 756 Stimmen nur 471, 154 


auf Lijlanhung, 28 auf Wutingfang, ein⸗ 
zelne auf Hſiuinghſiling und Sunfatſen. 


123 Stimmen waren zerſplittert. Ueber 
dieſen unerwarteten Ausgang herrſchte Auf⸗ 
regung. Beim zweiten Wahlgang wurde 
wieder keine Zweidrittelmehrheit erzielt. 
Von 745 Stimmen erhielten Juanſchikai 
498, Lijüan hung 162, Wutingfang 24. 
Die übrigen Stimmen waren zerſplittert. 
Bei der Stichwahl wurden 703 Stimmen 
abgegeben. Juanſchikai erhielt 507, Lijü⸗ 
anhung 179 Stimmen, die übrigen Stim⸗ 
men waren ungültig. Juanſchikais Wahl 
wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
Im letzten Augenblick entſtand eine große 


Pauik im Wahlſaale infolge einer uner⸗ 


warteten Magneſiumblitzlichtaufnahme. Man 
beruhigte ſich aber ſehr bald. 

Das chineſiſche Auswärtige Amt hat 
die Geſandtſchaften ſofort von der Wahl 
Juanſchikais benachrichtigt. Die Noten der 
Mächte, in denen die Republik anerkannt 
wird, ſind bereits unterwegs. Das chine⸗ 
ſiſche Auswärtige Amt hatte vorher die 
Verpflichtung übernommen, daß der neu⸗ 
gewählte Präſident alle mit der Mandſchu⸗ 
regierung abgeſchlöſſ den Verträge und die 
beſtehende Zollverwaltung aufrechterhalten 
werde. N 

Seit der Abdankung der Mandſchu⸗ 
dynaſtie im Anfang des vorigen Jahres 
war Juanſchikai proviſoriſcher Präſident der 
Republik China. Seiner Energie iſt es 
bisher gelungen, jeder, auch der ſchwierig⸗ 
ſten Situation Herr zu werden. Es iſt 
zu hoffen, daß er auch weiterhin die Ge⸗ 
ſchicke Chinas zum Beſten des Landes lei⸗ 
ten wird. N 

Ueber die Bedeutung dieſer Wahl hat 
der chineſiſche Geſandte in Berlin, Dr. Jen, 
in einer längeren Unterredung einige Mit⸗ 
teilungen gemacht, die ſich auf den ge⸗ 
genwärtigen Stand der Verfaſſung Chinas 
bezogen. „Mit der Wahl Juanſchikais zum 
Präſidenten der Republik“, ſagte der Ge» 
ſandte, „ſind die Grundlagen für den wei⸗ 
teren Aufbau der Verfaſſung geſchaffen, 
und man darf erwarten, daß die proviſo⸗ 
riſche Verfaſſung der Republik nun bald 
durch eine definitive erſetzt werden wird. 
Denn bisher ſind nur jene verfaſſungs⸗ 
rechtlichen Beſtimmungen beſchloſſen wor⸗ 
den, die ſich auf die Präſidentenwahl be⸗ 
ziehen, in allem übrigen bleibt vorläufig 
noch die proviſoriſche Verfaffung in Kraft. 

N = 


Pi 
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Auch über die Rechte des Präfidenten find 
noch keine definitiven Beſchlüſſe gefaßt; 
jedenfalls ſoll der Präſident, wie in allen 
Republiken, den Beſchlüſſen des Parlaments 
gegenüber kein abſolutes Veto haben. Die 
Amtszeit Juanſchikais wird bekanntlich fünf 
Jahre währen; nach Ablauf dieſer Zeit iſt 
der Präſident nochmals für fünf Jahre 
wählbar. Die Wahl einer Amtszeit von 
fünf Jahren für die Präſidentſchaft ſtellt 
ſozuſagen ein Kompromiß dar. Man hat 
geglaubt, daß eine Amtszeit von vier Jah⸗ 
ren, etwa nach amerikaniſchem Muſter, zu 
kurz wäre; ſie hätte keine genügende Sta⸗ 
bilität in die oberſte Leitung der Republik 

gebracht. Eine Amtszeit von ſechs Jahren 
dagegen konnte man deshalb nicht wählen, 
weil auch die Mitglieder der Parlamente 
auf ſechs Jahre gewählt werden. Es würde 


aber für das Land eine zu große Aufre⸗ 
gung bedeutet haben, wenn man Parla⸗ 
mentswahlen und Präſidentenwahl zu ſchnell 
nacheinander hätte vornehmen müſſen.“ 


Oolitik. » 


Inland. 


Die ſtädtiſchen Finanzen und die adminiſtrative 
Bevormundung. 

Als auf dem Kiewer Kongreß der Städte 
vertreter ein Redner die Frage der adminiſtra⸗ 
tiven Bevormundung der Städte berührte, 
wurde er vom anweſenden Polizeibeamten dar⸗ 
auf aufmerkſam gemacht, daß er den Rahmen 
der Kongreßverwaltungen überſchreite. Auch 
das Präſtdium bot ſeinerſeits alles auf, um 
zwecks Vermeidung von Konflikten die Debatten 
nur auf das Gebiet rein finanzieller Fragen zu 
beſchränken; aber unwillkürlich gingen die 
(Redner weiter und kamen auf die Grundfrage, 
die Notwendigkeit einer Reform der Geſetzge⸗ 
bung über die Städte, zu ſprechen. 

Anders konnte es auch nicht ſein, ſchreiben 
die „R. Wed.“ Im öffentlichen Wirtſchafts⸗ 
leben iſt der finanzielle Aufbau eng mit der 
Rechtslage verbunden und es iſt undenkbar, die 
Finanzfragen von den allgemeinen Fragen der 
ſtädtiſchen Verwaltung zu trennen. Die fünfte 
liche Beſchränkung des Programms des Kiewer 
Kongreſſes durch die Regierung auf Fragen der 
ſtädtiſchen Finanzen mußte von vornherein als 
undurchführbar angeſehen werden. N 

Wenn die Debatlen den Rahmen der finan⸗ 
ziellen Fragen überſchritten, ſo berührten ſie 
meiſt die rechtloſe Lage unſerer Städte und die 
über ihr hängende läſtige Bevormundung durch 
die Adminiſtration. Die übermäßige Bevor⸗ 
mundung — das iſt der wunde Punkt. 

Der Begriff „Wirt“ ſchließt den Begriff der 
Freiheit inbezug auf wirtſchaftliche Verfügungen 
in ſich. Unſere ſtädtiſchen Wirte ſind inbezug 
auf ihre wirtſchaftlichen Verfügungen dagegen 
an Händen und Füßen gebunden durch die 


Notwendigkeit, zuerſt Genehmigungen und Bas 


ſtätigungen jedes irgendwie wichtigen Akts der 
wiriſchaftlichen Betätigung zu erhalten. Aber 


auch in denjenigen verhältnismäßig unwichtigen 


Dingen, wo eine ſolche Beſtätigung nicht not⸗ 
wendig iſt, droht jeder wirtſchaſt lichen Ver⸗ 
fügung der Stadtverordnetenverſam mlung die 


Möglichkeit eines Proteſts, ſobald dieſe Ber⸗ 
irgend einem 
Grunde nicht wünſchenswert und un dequem er⸗ 
ſcheint. Unter ſolchen Umſtänden iſt die Füh⸗ 


fügung dem Gouverneur aus 


rung der ſtädtiſchen Wirtſchaft eine ſchwere und 
wenig anziehende Sache, was viele fähige und 
energiſche Leute dazu veranlaßt, ſich einer 
aktiven Teilnahme an den Angelegenheiten der 
ſtädtiſchen Verwaltung vollſtändig zu entziehen. 

Auch in den großen Zentren gibt es wenige 
Werſonen, die in der ſtäetiſchen Wirtſchaft. ar 
beiten wollen. Aber auch unter dieſen wenigen 
nimmt die Adminiſtration noch eine ſorgfäl⸗ 
rige Ausleſe vor. Die Nichtbeſtätigung von 
der Adminiſtration nicht genehmen Kandidaten 
als Stadthäupter hat in den letzten Jahren 
den Charakter einer alltäglichen Erſcheinung 


angenommen, Noch öfter find Fälle von Nicht⸗ 


dehätigung von Stadtamtsgliedern. 
Wenn die Regierungsgewalt ſchon jo wenig 


Achtung vor den Erwählten der Stadtverord⸗ 


netenverſammlung hat, 10 geniert ſie ſich dem 
dritten Element in den Stastverwaltungen — 
den ſtädtiſchen Beamten — gegenüber ſchon 
garnicht. Die Nichtzulafſung zum ſtädtiſchen 
Dienſt oder die Entlafſung aus ihm iſt dem 
diskretionären Ermeſſen des Gouverneurs über⸗ 
laſſen, deſſen diesbezügliche Forderungen von 
der Stadtverwaltung ſofort erfüllt werden 
mäfjen und nicht beklagt werden können. Das 
Stadtamt iſt unter ſolchen Umſtänden in der 
Wahl ſeiner Angeſtelten beſchränkt und es 
kann jederzeit jeden von ihnen „wegen von 
ihm unabyängiger Umſtande verlieren. Die 
ſtäd tiſche Wutſchaft läuft alſo ſtändig Rifiko, 
m dieſem oder jenem Zweige ohne erfahrene 
und zuverläfſige Sgeintiobeamte zu bleiben, 


Das alles muß natürlich in trauriger Weiſe 
den Gang der ſtädtiſchen Wirtſcheft beein⸗ 


fluſſen, die nicht nur an Mangel an Mitteln 


leidet, ſondern auch an Mangel an Rechten, 
die der Stadt zuſtehen. Finanzielle Reformen 


find nicht imſtande, die Wirtſchaft unſerer 
Städte auf den feſten Weg der Vervollkomm⸗ 


nung und Entwicklung herauszuführen, wenn 
nicht gleichzeitig auch eine Reform der Nechts⸗ 
lage der Stadtverwaltungen ihnen die notwen · 
dige Selbſtändigkeit in bezug auf ihre wirt. 
ſchaftliche Tätigkeit gewährleiſtet. er 
Ausland. 
Deutſchland und Frankreich. 
Das von Freunden und Gegnern des Mi⸗ 


niſteriums Barthou in dieſen Tagen in Paris 
ſowie in der Provinz häufig betonte Verlangen, 


ein beſſeres Verhältnis zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland zu ſchaffen für die Zeit der Durch ⸗ 
führung der dem Heere und der Seemacht 
Frankreichs ſo dringend notwendigen Reformen, 
findet im „Temps“ eine beſonders kräftige Für ⸗ 


ſprache. Es wird ausgeführt, daß Frankreich 


und Deutſchland während der letzten Jahre 
mehr als ein Mißverſtändnis zum Kriegsfall 
hätten emporſchrauben können und dies doch 


weislich unterlaſſen hätten. Derzeit ſei es 


wahrhaftig nicht nötig, für den franzöſiſchen 
Revanchegedanken oder die deutſchen Hegemonie⸗ 
abſtchten das Waffenglück zu erproben. Beide 
Staaten ſollten angeſichts der Fortdauer der 
Balkanwirren ſich um die Erhaltung des euro⸗ 
päiſchen Gleichgewichts eifriger denn je bee 
mühen und die für die Wohlfahrt beider Völker 
ſo wichtigen wirtſchaftlichen Angelegenheiten 
durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe zu fördern 
ſuchen. Andere Blätter äußern ſich im gleichen 
Sinne und erachten das Aufhören der von der 
deutſchen und franzöſiſchen Kaufmannſchaft 
gleich ſchwer empfundenen Zollſchikanen als 
dringend wünſcheuswert. Der für den 15. d. M. 
angekündigten Beſprechung dentſcher und fran⸗ 
zöſiſcher Zollfachmänner wünſcht man vollen 


Erfolg. ee 
Veränderungen im bulgariſchen Kabinett. 
Im bulgariſchen Kronrat wurde am Mon⸗ 

tag die Frage der Ergänzung des Kabinetts 

gelöſt. Der bisherige Eiſenbahnminiſter Morfow 
tritt zurück und wird Eiſenbahndirekt or. Der 
frühere Miniſter Apoſtolow wird Eiſenbahn⸗ 


miniſter, der frühere Sobranjepräſident Dobri 


Petkow Bautenminiſter, der bisherige Bauten⸗ 
miniſter Dimtſchew übernimmt das Ackerbau⸗ 
mintfterium, der Anhänger Nadoſlawows, 
Chriſto Powow, übernimmt das Juſtizmini⸗ 
ſterium. Die übrigen Miniſter behalten ihre 
Portefeuilles. Der König hielt an die Miniſter 
eine längere Anſprache, in der er ſagte, ſein 
Troſt in dieſen ſchweren Zeiten ſei, daß er von 
Männern umgeben ſei, die mit Patriotismus 
und Selbſtaufopferung alle Schwierigkeiten über⸗ 
wunden hatten. Ferner wurde beſchloſſen, über 
die Tätigkeit der Kommandanten der Kriegs⸗ 
verwaltung und der Intendanz eine Unter⸗ 
ſuchung einzuleiten. 
9. Oktober aufgelö! und Neuwaglen für den 
9. Dezember angeorsnet, Der Ausnahmezuſtand 
wird Mitte Oktober aufgehoben werden. Ferner 
wurde beſchloſſen, den Bau der Bahnlinie Has⸗ 
kiöj — Gümüldſchina — Porto Lagos ſofort in 
Angriff zu nehmen. Der König reiſte noch in 
der Nacht ins Ausland. f 


| Aus dem Reiche. 


Dorpat. Von der Univerſität. 
Die „Riſh. Myſſl.“ weiß wieder von einem 
Profeſſor zu berichten, der der hieſigen Univer⸗ 
ſität den Rücken kehrt. Der Ordinarprofeſſor 
für angewandte Mathematik Dr. Koloſſow, 
wird als Profeſſor der theoretiſchen Mechanik 
an das Elektrotechniſche Inſtitut Kaiſer Ale⸗ 
anders III. übergeführt. 

Mitau. Adminiſtrative Beſtra⸗ 
fung. Ein gewiſſer Laim, der wie ſeinerzeit 
berichtet wurde, eine Flaſche nach dem vorbei⸗ 
fahrenden Automobil des Kreischefs Baron 
Saß warf, iſt, wie die „Riſh. Myſſl.“ bes 
richtet, nunmehr adminiſtrativ zu 
Arreſt verurteilt worden. ü 

Talſen. Epidemie. Hier wütet ſeit 
einigen Wochen, wie die Rig. Awiſe berichtet, 


eine Dyſenterie⸗Epidemie, ebeuſo wie in Saß⸗ 


macken, wo bereits ein Todesfall an der Dy ⸗ 
ſenterie zu verzeichnen geweſen iſt. 

Windau. Wieder verhaftung ent⸗ 
ſprungener Urrejtanten. Vor kurzer 
Zeit entſprangen aus dem Windauſchen Ge⸗ 
ſanguis zwei Arreſtanten, 


erfährt, iſt es am 19. September c. gelungen 
beide Flüchtlinge, unwen von 
Ufer des Meeres wieder jejtzunehmen. Sie 
hatten die kurze Friſt der Freiheit bereits 
dazu benutzt, um eine lutheriſche Kirche zu bes 
rauben. N 

Wilna. Exzeſſe auf der Haupt ⸗ 
ware Wie der „Retſch“ vom 19. Septem⸗ 
ber telegraphiſch berichtet wird, kam es auf der 
Hauptwache in Wilna zwiſchen den dort bes 
findlichen Soldaten zu Streitigkeiten. Der 
Aufforderung des Feldwebels Wolkow, den 
Lärm einzuſtellen, weigerten ſich die Soldaten 
nachzukommen und ſtürzten fi auf den Feld⸗ 
webel, dem ſie mehrere Stockſchläge auf den 


Kopf beibrachten. — Salort 0 die Wache len unßern verehrten Leſern mit, daß 
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führte die übrigen der 


Die Sobranje wird am 


1 Monat 


Jakob Treumann 
und Jurri Matwejew. Wie der Riſh. Wein, 


Windau am 


aufgeboten. Als ſie erſchien, trat einer der 
Nenitenten, ein gewiſſer Nagibin, vor und 
Wache entgegen, die 
nun eine Salve abgab. Nagibin wurde auf 
der Stelle tödlich get roffen, zwei andere ver ⸗ 
wundet. — Von Nagibin heißt es, daß er im 
vorigen Jahre als 
Kur befunden hat. 


Zur Erkrankung des Rönigs von Schweden. 
Aus Stockholm kommt die — König 


Guſtar von Schweden ſchwer erkran ie Er⸗ 
krankung wird von den Aerzten mit einer Operation, 
der der König vor 2 Jahren fich unterziehen mußte, 
in Verbindung gebracht. Obwohl dieſelbe aut ver⸗ 
115 hat der hohe Patient ſtets über Schmerzen ge⸗ 
lagt. 
anzefehen wird, geht daraus hervor, daß alle Kon⸗ 
ferenzen eingeftellt find. . 


Neues vom Tage. 


Suffragettenſchlacht in Lenbon. . | 


Wüſte Sienen ſpielten fi Montag bei 
einer Berfammlung der Suffragetten in Don- 
don ab, die zur Eröffnung der Herbſtkampagne 
in dem Pariet 6 „The London Pavilion“ abge⸗ 
halten wurde. Die unter der „Katze und⸗Maus⸗ 
Akte“ zeitweilig freigelaſſene Führerin Annie 


Detektiven geſpikt war, eingeſchlichen und wollte 
eben eine Rede beginnen, als ſich ein Polizei⸗ 


ſtürzte, um ſie wieder in Haft zu nehmen. 


ſpann ſich ein wütendes Haudgemenge mit den 
Beamten der Polizeiſtation von Scotland Pard. 


Frauen ein, die ebenfalls mit allen erdenklichen 
Waffen auf die Polizei losſchlugen. Das Blut 
floß in Strömen, und der Kampf wogte unter 
ohrenbetäubendem Geſchrei der Damen hin und 


her. Endlich gelang es einem Dutzend Polizi⸗ 
zu 


ſten, Miß Kennen in eine Autodroſchke 
ſchleppen. Doch Hunderte von Frauen ſtürzten 


nun auf die Straße und verſuchten, die Führe ⸗ 


rin aus der Droſchke zu befreien. Sie ſtiegen 
auf den Bock und riſſen das Verdeck auf. Erſt 


nach langem Kampfe, der ſich durch den Platz 


Piccadilly Circus und die Shaftesbury Avenue 
dahinwälzte, gelang es dem Droſchkenführer, 
zu entkommen und Miß Kenney nach dem Hol⸗ 
lowaygefängnis zu transportieren. Sie hatte, 
als ſie hier anlangte, nur noch Fetzen am 
Leibe, war mit Schrammen und Beulen bedeckt 
und halb ohnmächtig. Zwei Männer und ſechs 
Frauen wurden bei den Krawallen verhaftet. 
Die Polizei mußte ſchließlich die Volksmenge 
vor dem Pavillon gewaltſam zerſtreuen. Die 
Suffragetten veranftalteten hierauf im Pavillon 
eine Auktion von Reliquien des Kampfes. Ein⸗ 
geschlagene Detektivhäte und zerbrochene Poli⸗ 
zeiſtöcke wurden unter höhniſchem Jubel zu je 
50 Röl. per Stück losgeſchlagen. 


Dr. R. Dieſel. EL 
Auf einer Seereiſe, die Dr. R. Diefel, der Erfin⸗ 
der des Dieſelmotors unternommen, ift ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Ob ein Unglücksfall vorliegt, iſt nicht 
mit Sicherheit feſtzuſtellen. Jedoch iſt ein Unglücksfall 


als das Nächſtliegende anzunehmen, da Dr. Dieſel 


nie Selbſtmordgedanken gehegt und noch in letzter 


Zett in aufgeräumter Meife über ſeine neueſten Pro⸗ 


jekte Mitteilungen machte. Man ſteht alſo in dieſem 


Falle vor einem vollſtändigen Rätſel. 
Lokales. 

2 Lodz, den 8. Ottsber. 

Zum Beilis⸗Prozeß. Wir tei⸗ 


pfychiſch Kranker ſich in 


Daß der Charakter der Krankheit. als ernſt 


Kennen hatte ſich, obgleich das Gebäude mit 
inſpektor mit einer Schar Poliziſten auf fie 
Miß Kenney verſuchte zu entfliehen und wurde 


von Hunderten von Frauen umringt. Es ent⸗ 


Dieſe hieben mit Fäuſten und Stöcken auf die 


naſiums, fortſetzen wird. 


uns gelungen iſt, eine eigene Bertee. 
tung in Kiew bei der Verhandlung des 


find daher in der Lage, Originalmel- 
dungen von der Prozeſtverhandlung a 
früheſtens zu erlangen und zu veröf⸗ 


fentlichen. Wir hoffen, daß wir auf 
keine Schwierigkeiten ſtoßien werden, 
um in unſerer morgigen Frühnummer 


mit dem Abdruck der umfangreichen 
Anklageakte zu beginnen. N N 
r. Aushebung der Militärpflichtigen. 
In den Straßen der Stadt wurden Bekannt. 
machungen augeſchlagen in denen geſagt wird 
daß ſich die Militärpflichtigen am 14. Oktober, 
in ihren Aushebungsbezirken zur Kontrolle zu 
ſtellen haben. ER 
k. Städtiſches. Die Petrikauer Gouver⸗ 
nementsverwaltung geſtattete auf dem Magie‘; 
ſtratsgebäude die Errichtung neuer elektriſchen 
Illuminations Initialen mit der Kaiſerlichen 
Krone, wofür die Stadtkaſſe 450 Rbl. zu 
aſſignieren hat. es 
J. Adminiſtrative Beſtrafang. Der Pe⸗ 


trikauer Gouverneur verurteilte den Einwohner 
der Gemeinde Gorki, Kreis Lask, Joſef Za⸗ 


Rubel Strafe. 8 — 
r. Beſichtigung einer Privat⸗Heilanſtalt. 
Geſtern mittag befichtigte eine ſtädtiſche ſanitär⸗ 
techniſche Kommiſſion mit dem Gehilfen des 
Stadtpräſideuten Andrejew an der Spitze das 
von einer Gruppe hieſiger Aerzte an der Puſta⸗ 
ſtraße Nr. 11 errichtete Gebäude für eine Pri 
vat⸗Heilanſtalt, die den Namen „Unitas“ tra- 
gen wird. Die Kommiſſion fand das Gebäude 
wie die Heilanſtalt den ſanitär-techniſchen Ann 
forderungen entſprechend eingerichtet. Es ſtellt 
ein einſtöckiges Gebäude dar, in dem 60 Bet⸗ 
ten untergebracht ſind; ferner ſind hier u. a. 4 
große Operationsſäle, 2 Säle für Gynäkologie, 
Abteilungen für Hydroterapie, Elektroterapie, 
2 Röntgenſäle, ein Radiumemanatorium und 
anderes mehr. Alles it hier nach den letzten 
nforderungen der Wiſſenſchaft eingerichtet. 
In der neuen Heilanſtalt wird ein jeder Arzt 
feine Kranken unterbringen und dortſelbſt wei⸗ 
ter behandeln können. Die Eröffnung der Heil⸗ 
anſtalt wird Ende dieſes Monats erfolgen. 
Die Koſten des Gebäudes ſowie die innere Ein⸗ 
richtung der Heilanſtalt belaufen ſich auf etwa 
300,000 Rubel. N . 5 
PF. . Kirchliches. Der bisherige Vikar der 
Gemeinde Broch ow, Kreis Sochaczew, Boleslaw 
Zukowski wurde zum außeretatmäßigen Vikar 
der Gemeinde Chojny, Kreis Lodz, ernannt. 
r. Schulnachricht. Den hieſigen Schul 


ſaba, wegen Verkaufs von Patronen zu 50 


behörden ging die Nachricht zu, daß das Mi⸗ 


niſterium der Volksaufklärung die Einrichtung 
von Aſylen⸗ und Kinderbewahranſtalten für 
Schüler der landwirtſchaftlichen Schulen, deren 
Eltern von der Schule weit entfernt wohnen — 
projektiert. N . 
1. Städtiſche öffentliche Arbeiten. Im 
Sinne des Kontrakts der Unternehmer Feinkind 
und Mojciechowski wurde bereits zur Legung 
der Röhre für verſchiedene neue Kanäle zur 
Ableitung des Abflußwaſſers auf mehreren 
Stellen unſerer Stadt geſchritten. 5 5 
r. Renovierung der ſtädtiſchen Brun ⸗ 
nen. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, eine Re⸗ 


novierung ſämtlicher ſtädtiſcher Brunnen, vom 


1. Januar 1914 ab, vorzunehmen. Zur Aus- 
führung des WBeſchluſſes wird eine Lizi tation 
angeſetzt werden. Fe 2 
Lodzer Naturwiſſenſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft. Wir machen unſere Leſer darauf auf⸗ 
merkſam, daß Herr Oberlehrer K. A. Pfaff 
feinen Experimentalvortrag über die „Wunder ⸗ 
welt der Strahlen“ am morgigen Donnerstag 
um 8¼ Uhr, in der Aula des Deutſchen Gym - 
Es werden diesmal 
bejenders die elektromagnetiſchen Strahlen und 
die Röntgenstrahlen vorgeführt werden. 
x. Tes Raubüberfalls angeklagt. Der 
Einwohner von Lodz, Andreas Krauſe, 27 
Jahre alt, der Einwohner der Gemeinde Mazew 
im Lenczycer Kreiſe, Joſef Grodzicki, 17 Jahre 
alt, der Einwohner der Gemeinde Dobra, Kreis 
Brzeziny, Wladyslaw Kryſiak, 20 Jahre alt, 
der Einwohner der Gemeinde Bogumilow, 
Kreis Sieradz, Joſef Gawron, 26 Jahre alt 


und der Einwohner der Gemeinde Zapolice, 


Kreis Lask, Stanislaw Jakutowicz, 16 Jahre 
alt, hatten ſich vorgeſtern vor der zweiten Kri⸗ 
minalabteilung des Petrikauer Bezirksgerichts 
zu verantworten, daß ſie am 6. März vorigen 
Jahres in Lodz an der Wolborskaſtraße einen 
gewiſſen Franz Wudzig überfallen und beraubt 
hatten, wober ſie ihm 29 Rol. abnahmen. 


-Krauſe verſetzte damals dem Ueberfallenen einen 


Schlag ins Geſicht und ſtreute ihm Sand in 
die Augen. Vor Gericht wären die Ang eklagten 
nicht geſtändig. Durch die Ausſagen der 
Zeugen konnte nun den Angeklagten Krauſe, 
Grodzinskr und Kryſiak die Tat nachgewieſen 
werden. Sie wurden zu vier Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt, Gawron und Jakuto wie 
dagegen freigeſprochen. e 

m. Verhaftung von Emigranten, Agen“ 
ten der Lodzer Unter[nggungsyorier nechefteten 
geſtern auf der Statian Kociolki der Kaliſcher 
Eiſenbahn miederun eine Partie von Gmi⸗ 
Kanten, beſtehend aus 35 Berfange, dis haupt- 


Nr. 458 
sächlich Landwirte eus Rußland find, Die 


Agenten, die dieſe Landwirte über die Grenze 


bringen ſollten, find geflüchtet. Die verhafte⸗ 
ten Emigranten werden nach Lodz gebracht 
und dann nach dem Orte ihrer Zugehörigkeit 
verſchickt. ee e 
; x. Vom Dnza-Thenter. Das gegenwärtige 

Programm ift äußerſt intereſſant. Beſonders 
hervorgehoben zu werden verdient das Drama 
„20 Jahre Zwangsarbeit“ in Ausführung her⸗ 
vorragender italieniſcher Schauſpieler. Außer · 
dem werden noch demonſtriert: das Drama 
„Die Puppe mit Herz“, und einige luſtige Ko⸗ 
Mödien n ee N 
. Selbſtmordverſuche. Im Haufe Nr. 11 
an der Drewnowskaſtraße verſuchte ſich die 
15jährige Schneiderstochter Eſther Ribajlo mit 
Karbolſäure zu vergiſten; ſie wurde im Ret⸗ 
tungswagen nach der Wohnung ihrer Eltern 
an der Dlugaſtraße gebracht. — Im Haufe 
Nr. 31 an der Andrzejaſtraße trank die 17jäh⸗ 
rige Janina Stanczyk in ſelbſtmörderiſcher 


Abſicht ein Quantum Eſſigeſſenz und zog ſich 


eine ſchwere Vergiftung zu. Sie wurde im 
Rettungswagen nach dem Hoſpital des Roten 
Kreuzes gebracht. ä g 

X. Schlägerei. Im Hauſe Nr. 9 an der 


Stedniaſtraße wurde der 32jährige Martin 
Seifert während einer Schlägerei mit einem 


fiumpfen Gegenſtand am Kopfe und an der 


Stirn erheblich verletzt, ſodaß die Hilfe der 
Rettungsſtation in Anſpruch genommen werden 


mußte. 


I. Unfall. Im Haufe Nr. 25 an der Pro⸗ 
menadenſtraße geriet der 20jährige Arbeiter 
Alfons Krüger mit der rechten Hand in das 


Getriebe einer Maſchine und zog ſich eine er⸗ 
hebliche Verlegung zu. Die 
ihm ein Arzt der Rettungsſtation. 


. Nicht zuſtande gekommene Lizitation. 
Für Montag mittag war im Magiſtrat eine 
öffentliche Lizitation zum: Verkauf jener gefäll ⸗ 


ten Bäume angeſetzt, die auf dem Territorium 


des ſtädtiſchen Waldes, auf dem das ſtädtiſche 
Hoſpital errichtet werden fol, bisher ſtanden. 
Die Mindeſtforderung war auf 4922 Rubel 
feſtgeſetzt. Es erſchienen zwar viel Lizitanten, 
die aber den beſtimmten Preis für zu hoch 


fanden und bedeutend niedrige Angebote mach⸗ 
ten, ſodaß die Lizitation nicht zuſtande kam. 


Es wird daher e ine neue vom Magiſtrat anbe⸗ 


raumt werden. Be 
m. Eittligletisnerbrehen. Die im Haufe 
Nr. 40 an der Dzielnaſtraße wohnhafte An⸗ 


tonina Karbowiak teilte der Polizei mit, daß 


vor zwei Monaten ihre Tochter Marianna, 


16 Jahre alt, von einem jungen Manne nach 


deſſen Wohnung an der Gluwnaſtraße Nr. 63 
gelockt und dort vergewaltigt wurde. Das 


Mädchen erzählte indeſſen nichts von dem Vor⸗ 
fall und klagte erſt ihrer Mutter ihr Leid, als 


fie eine venetiſche Krankheit wahrnahm. Durch 


die eingeleitete Unterſuchung iſt feſtgeſtellt wor⸗ 


den, daß der Verführer ein gewiſſer Franciszek 
Niewiadomskt iſt. Er wurde verhaftet, leugnet. 
jedoch ſeine Schuld. in 


r. Bom Turn verein „Aurora“. In An⸗ 0 
weſenheit von 48 Mitgliedern fand am Sonn⸗ 
abend die übliche Monatsſitzung ſtatt, die vom 


Vorſtande, Herrn B. Gingert, um 9 Uhr abends 
eröffnet wurde. Seitens des Schriftführers, 
Herrn Otto Kinitz, wurde das Protokoll der 
letzten Sitzung verleſen, das mweſen 
ben für 1 befanden und hierauf unterzeichnet 
wurde. Durch Ballotage wurden die Kandi⸗ 
daten, die Herren Karl Gröne und Otto Räh'⸗ 
mann als aktive Mitglieder aufgenommen, wäh 
rend die Aufnahme der anderen Angemeldeten 
auf einen Monat zurückgeſtellt wurde. An Mit⸗ 
gliedsbeiträgen wurden 38 Rbl. 35 Kop, ein⸗ 
kaſſiert. Es wurde dann beſchloſſen: 1) am 
Sonntag vormittag das Sektions⸗Wel turnen 
der Vereine „Aurora“, „Eiche“ und „Alter“ 
abzuhalten, 2) einen turneriſchen Dreikampf 
gleichfalls am ſelben Tage für eigene Mitglieder 
zu veranſtalten, 3) das in Ausſicht genommene 
Gruppenbild bei einem anderen Photographen 
anfertigen zu laſſen, 4) das Lokal zweimal 
wöchentlich für einen Tanzkurſus zu erwertern, 
5) die Radfahrer⸗Sektion zu beauftragen, am 
12. Oklober die letzte Radtour auszuführen und 
dabei die Abfahrt. vom Vereinslokale auf um 
1 Uhr mittags feſtzuſetzen und 6) am 8. No- 
vember einen Sport⸗ und Unterhaltungsabend 
für Mitglieder und geladene Gäſte, größeren 
Stils, zu arrangieren. Nachdem noch einige 
interne Angelegenheiten erledigt worden waren, 
wurde die Sitzung um 11 Utzr abends mit 
einem kräftigen „Gut Heil!“ geſchloſſen. 


r. Ein intereſſanter Vorfall. Ueber die 


in unſerem geſtrigen Abendblatt unter der 
Spitzmarke „Falſcher Alarm“ gebrachte kurze 
Notiz haben wir noch nähere Einzelheiten mit⸗ 
zuteilen. Vorgeſtern abend wurde ſowohl die 
Kanzlei des Polizeimeiſters als auch der dritte 
Polizeiamt telephoniſch davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, daß ſich in dem Hauſe. Nr. 70 der 
Przejazdſtraße Banditen aufhalten. Es wurde 


demnach ein größeres Polizeiaufgebot mit Sen⸗ 
darmen und Geheimpoliziſten nach der bezeich |’ 


neten Stelle abdelegiert, um die Banditen 


feſtzunehmen. Dort angekommen, stellte es ſich 


heraus, daß der Einwohner des genannten 
Hauſes Jan Woronin nach Hauſe zurückge- 
kehrt iſt und in betrunkenem Zuſtande ſeine 
Frau ſchlägt, die ein Alarmgeſchrei erhob. 


Ludwig Rutkiewicz, die von Frau Anna Kantz 


ie erſte Hilfe erteilte 
I,? von der Polizei geſucht. 


das von pen Anpprſen den ee 


die Polizei 
Hilfe an. 

ſich die Polizei in Familienangelegenheiten nicht 
miſche. Chmielewskf, der jedoch auf alle Fälle 
der Frau zur Hilfe kommen wollte, begab ſich 


in 


nun nach dem Hauſe Nr. 37 der Przejazdſtr. 


und ſetzte von hier aus den dritten Polizei⸗ 


bezirk als auch die Kanzlei des Polizeimeiſters 


davon in Kennknis, daß ſich im Hauſe Nr. 70 


der Przejazdſtraße Banditen aufhalten. Die 
auf dieſe Weiſe genarrten Poliziſten bekamen 


jedoch ſehr bald Heraus, von wo aus telepho 
niert wurde. Sie begaben ſich daher nach dem 
Hauſe Nr. 37 der Przejazdſtraße und nahmen 
hier den Chmielewski feſt. Derſelbe wird nun 
wegen falſcher Benachrichtigung und Irrefüh⸗ 
rung der Polizei vom Petrikauer Gouverneur 
auf adminiſtrativem Wege beſtraft werden. 

m. Feuerbericht. Heute um 7 Uhr früh 
brach in der Spinnerei von Eugen Kruſche und 


gepachtet wird, infolge Selbſtentzündung Feuer 
aus. Der Brand wurde von der alarmierten 


Feuerwehr gelöſcht. Der Schaden beziffert ſich 


auf zirka 12,000 Rbl. Die Maſchinen waren 
auf die Summe von 33,000 Rbl, und das 
Gebäude auf 80,000 Rbl. verſichert. 

m. Veruntreuung. Der Verwalter des 
Schreibmaſchinenlagers der Geſellſchaft T. J. 
Hagen in Warſchau teilte der Polizei mit, daß 
der Agent Chaim Stückgold, 21 Jahre alt, 
8 Schreibmaſchinen im Werte von 2,350 Rbl. 
veruntreut habe und geflüchtet ſei. Er wird 


r. Ueberfahren. 
Uhr wurde auf der Nowomiejskaſtraße vor dem 
‚Haufe. Nr. 23 der 18jährige Herſch Reichmann. 
von einem Wagen überfahren, wobei er Ver⸗ 
letzungen am ganzen Körper erlitt. Der herbei⸗ 


gerufene Arzt. der Retlungsſtation legte R. 
den erſten Verband an, worauf er in einer 
Droſchke nach der Wohnung ſeiner Eltern an 


der Zgterskaſtraße Nr. 30 geſchafft wurde. 


F. Fabrikkraukenkaſſen in Zgierz. Hier 
haben bisher 4 Krankenkaſſen ihre Tätigkeit 


aufgenommen, und zwar in der Akt.⸗Geſ. A. G. 
Borſt an der Strykowskaſtraße, in der Akt.“ 


Geſ. Lorentz und Kruſche an der Zegrzanska⸗ 
ſtraße, in der Akt.⸗Geſ. der Zgierzer Baumwoll⸗ 
manufaktur an der Wyſokaſtraße, ſowie in der 
Fabrik von Bredſchneider und Brodac; an der 
Lodzerſtraße. Die Kaſſen zählen im ganzen 
2250 Mitglieder. N u 
Spende. Herr C. A. Brückert ſpendete an 
Stelle eines Kranzes auf das. Grab der Frau 
Bechtold 3 Rbl. zugunften der Unfallrettungs⸗ 
ſtation. Im Namen der bedachten Inſtitution 
befien.. Dank. 5 5 5 e 5 9 8 

m. Bedeutender Diebſtahl. Aus der 
Wohnung des Salomon Gec an der Neuen 


Cegielnianaſtraße Nr. 19 ſtahlen unbekannte 


Diebe verſchiedene Sachen. im Worte von 500 
Rubel. . 


m. Ein diebiſcher Droſchkenkutſcher. Die 


im Haufe Nr. 33 an der Wschodniaſtraße 
wohn hafte Agnes Kubiak mietete geſtern abend 
und lud auf die 
Droſchke verſchiedene Sachen. Als ſie mit einem 
Teil der Sachen in das betreffende Haus ging, 
fuhr der Droſchkenkutſcher mit den anderen 
Sachen im Werte von etwa 40 Rbl. davon. 
Die Polizei iſt bemüht, ſeinen Aufenthaltsort 
ausfindig zu machen. a ee 


t. Baluty. Rotzkrankheit. Unter 
den Pferden des an der Lagiewniekaſtraße 14, 
wohnhaften Herſch Bloda iſt die Rotzkrankheit 
ausgebrochen. Ein Pferd wurde getötet und 
das andere unter veterinär⸗ärztlicher Aufſicht 
gejtellt. 8 

t. Nowoſolna. Brand. Dieſer Tage 
entſtand auf dem Grundſtack des Koloniſten 
Joſef Motylski im Dorſe Görki⸗d0 ze der Ge⸗ 
meinde Nowoſolna ein Brand. Das Feuer 
griff mit rapider Schnelligkeit um ſich, ſo daß 
das ganze Haus in wenigen Minuten ein Raub 
der Flammen wurde. Der Schaden iſt durch 
Verſicherung teilweiſe gedeckt. N 

I. Warſchau. Rabbiner bei dem 
Erzbiſcho l. Laut Meldungen der Jargon 
preſſe wurde auf einer Beratung der jüdiſchen 
Männer der Oeffentlichkett beſchloſſen, daß im 


Geſtern abend um 8 


—— . ———— —ñ— . ä—Dr!— 


sszer Zeuung — Willtwoch, den 25. Sepiember 8. 
Dieſes Alarmgeſchrei hörte ein Vorübergehen 
der, ein gewiſſer Stanislaw Chmielewski, der 
beſchloß, der Frau inſofern zu Hilfe zu eilen, 
als er die Polizei von dem Vorfall in Kennt⸗ 
nis ſetzen wird. Er begab ſich daher nach 
einem Hauſe an der Przejazdſtraße und rief 
dieſer Angelegenheit um 
Er bekam zur Antwort, daß 


Diiober) 1913. 


zwei Rabbiner aus Warſchau begeben follen, 


und zwar Abram Perlmuiter und Abram Zy⸗ 


benberg. Ferner werden ſich der Lodzer Rab⸗ 


biner L. Treiſtmann, der Rabbiner aus Sieradz, 


Schmul Weinberg, und der Rabbiner aus 


Bendzin, Sucher Grohbard, anſchließen. Die 


Rabbiner ſollen dem Erzbiſ chef eine Adreſſe in 
hebräiſcher Sprache überreichen. 


— X. Verkehrs unterbrechung auf 


der Warſchau— Wiener Bahn. Ge⸗ 
ſtern nachmittag gegen 4 Uhr wurde der Ber 
kehr auf der Warſchau— Wiener Bahn dadurch 
unterbrochen. daß eine Achſe der Lokomotive 
des aus Granica nach Warſchau gehenden 
Zuges defekt wurde. Der Zug wurde auf der 
11. Werſt vor Warſchau angehalten. Nur dank 


konnte eine Kataſtrophe verhindert 
Sämtliche Züge trafen mit einer bedeutenden 


Verſpätung in Warſchau ein. 


| > Gericht schronik. 


om: Diebſtahlsprozeſſe. Vor der zweiten 
Kriminal abteilung des Petrikauer Bezirksgerichts 


1j) Der. Einwohnerin der Gemeinde Dlu⸗ 
tom, Kreis Lask Franciszka Falek, 45 Jahre 
alt und die Einwohnerin des Kutnoer Kreiſes 


Genoveva Fiſcher, 22 Jahre alt, waren ange ⸗ 


klagt, am 2. April laufenden Jahres in Lodz 
aus dem Fleiſcherladen von Scheſtink, im Hauſe 
Nr. 10 des Grünen Ringes, zwei Pfund Wurſt 
im Werte von 70 Kop. geſtohlen zu haben. 
Aus den Gerichtsakten iſt zu erſehen, daß die 
Falek bereits vorbeſtraft iſt. Vor Gericht wa⸗ 
ren beide Angeklagten. nicht geſtändig. Durch 
die Ausſagen der Zeugen konnte nur der Falek 
die Schulo bewieſen werden. Sie wurde zum 
Verluſt aller beſonderen Rechte und Privi legten 
ſowie zu zwei Jahren und ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. N 

2) Der Einwohner des Lenezycer Kreiſes, 
Stanislaw Holenburg, 23 Jahre alt, war bes 
ſchuldigt, am 31. März laufenden Jahres vom 
Balken des Hauſes Nr. 21 der Promenaden⸗ 
ſtraße zwei Stühle im Werte von 10 Rubel 
geſtohlen zu haben, die dem Einwohner N. Ro⸗ 
ſenblum gehörten. Vor Gericht war der An⸗ 
geklagte geſtändig. Er wurde zum Verluſt aller 
beſonderen Rechte und Vorzüge ſowie zur Ein⸗ 
reihung in die Arreſtantenrotten auf die Dauer 
eines Jahres verurteilt. u 

3) Die Lodzer Einwohnerin Etka Frenkiel, 
20 Jahre alt, wurde beſchuldigt, am 27. April 
lauf. Jahres in Lodz an der Rozwadowska⸗ 
ſtraße Nr. 6 einen Diebſtahl mehrerer Sachen 
aus der Wohnung von Muſialowicz geplant zu 


haben. Ihr Vor haben konnte die Angeklagte, 
die bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, nicht aus ⸗ 


führen, da ſie bei der Tat bemerkt und feſtge⸗ 


nommen wurde. Vor Gericht war die Ange ⸗ 
klagte geſtändig. Der Gerichtshof verurteilte 


ſie zu vier Monaten Gefängnis. N 

4) Der Einwohner der Gemeinde Poddem⸗ 
bice, Kreis Lenczyee, Wladyslaw Funkewicz, 
36 Jahre alt, wurde angeklagt, in der Nacht 
zum 28. März laufenden Jahres aus dem Koh⸗ 
lenlager von Daoid Kamienka, im Haufe Nr. 22 
der Neuen Ziegelſtraße in Lodz einen Sa 
Kohlen gejtoylen zu haben. 
wurde zum Verluſt aller beſonderen Rechte und 
Vorzüge ſowie zur Einreihung in die Arreſtan⸗ 
tentotten auf die Dauer von einem Jahre, 
unter Anrechnung der viermonatlichen Unterſu⸗ 
chungs haft, verurteilt. 5 


Thrater, Kunst und: Wissenschaft, 


. Thalia - Theater. Am morgigen Donnerstag 
findet zur Feier des hundertjährigen Geburts 


tags Verdis eine Aufführung deſſen beſter Oper 


„Der Troubadour“ ſtatt. Herr Kapellmeiſter 
Roder, unter deſſen Leitung ſich unſer Orcheſter 
muſtergiltig ent wickelt hat, ſetzt alles daran 
eine würdige Vorſtellung herauszubringen, 
bietet doch auch ſein Name wohl die vollſte 


Gewähr dafür. Ebenſo wurde in der Wahl 


der Vertreter für die Hauplpartieen ſehr ſorg⸗ 


fältig vorgegangen: Die ſchwere Altpartie der 
Frl. Wally von Stehczyk, 


„ Azucena“ ſingt 


die bereits nach der Tosca⸗Premidre der Lieb⸗ 


Namen der jüdiſchen Bevölkerung des Könige 


reichs Polen ſich zum Warſchauer Erzbiſchof 


n 


Suftandfehung elektri 
magen 


ling des Lodzer Publikums wurde und jetzt 
wieder durch dieſe tiefe Altpartie den großen 
Umfang ihrer ſchönen Stimme zeigen kann. 


Außerdem ſingt unſer Heldenbargton Hans 
Holthaus, der ſich ebenfalls durch Tosca und 


aufen! 


enzuf 


ein hochintereſſanter Theaterabend verſprochen 


der Geiſtesgegenwart des Lokomotivführers 
werden. 


gelangten vorgeſtern folgende Diebſtahlsprozeſſe 
zur Verhandlung: . - 


Der Angeklagte 


Evangelimann einen ſehr guten Namen erwor⸗ 
ben hat, den Grafen Luna. Was jedoch die 
Vorſtellung beſonders intereſſant macht, find 
zwei neue Debuts: Frl. Olive Hilder, unſere 
neue Coloraturſängerin als Leonore und Herr 

Paul Björnskjold, unſer Heldentensr als Trou⸗ 

badour. Auf jeden Fall kann dem Publikum 
werden. b 
. Antoni Malecki, der Neſtor der polni⸗ 
ſchen Schriftſteller iſt geftern im 92, Lebensalter 
in Lemberg geſtorben. Der Verſtorbene war 

‚ein hervorragender Philelog, Verfaſſer einer der 
beſten polniſchen Grammatiken, Hiſtoriker der 
polniſchen Literatur und ausgezeichneter Päda⸗ 

goge an der Lemberger Univerſität, wo er die 

polniſche Literatur ſeit 1856 lehrte. Malecki 

ſtudierte an der Berliner Univerſität. Eine 
längere Zeit war er Profeſſor in Innsbruck, 


Les Birinski hat, wie uns aus dem 
Theater⸗ und Konzertbureau P. Neldner in 
Riga mitgeteilt wird, ein unbekanntes Werk 
des Wiener Satirikers Johann Neſtroß „Nur 
Ruhe“ für die moderne Bühne neu umgearbei⸗ 
tet. Das Werk iſt bereits im Manuſkript 
vom Deutſchen Volks⸗Theater in Wien, Pro⸗ 
feſſor Max Reinhardt in Berlin, dem Hofe 
theater in München, Hoſtheater in Dresden 
und dem Schauſpielhaus in Frankfurt a. Main 


erworben worden. 
| Telegramme. 
1 Politik. 


Ein albaniſcher Kronprätendent in Wien. 


P. Wien, 8. Oktober. Aus Frankfurt am 
Main iſt der Kandidat auf den albaniſchen 
Thron Prinz Wilhelm von Wied eingetroffen. 

Zuſammenſtöße zwiſchen Deutſchen 
N und Böhmen. a 

P. Brünn, 8. Oktober. Hier war gleich ⸗ 
zeitig von den Deutſchen ein Tag des Kon⸗ 
fekts, ähnlich dem Blumentag, und den Böhm en 
eine öffentliche Spendenſa mmlung zum Beſten 
der „Matiza ſzkolska“ veranſtaltet worden. 
Es kam zu Demonſtrationen. Bei den Zuſam⸗ 
menſtößen wurden einige Perſonen verletzt. 
Eine Reihe von Perſonen wurde verhaftet, 
darunter der Führer der Böhmen und Depu⸗ 


tierte Mährens Stranski, der aber bald darauf 
freigelaſſen wurde. i 


Eine deutſche Grenz⸗Luftkarte. 

Paris, 8. Oktober. (Cigen meldung). 
Die hieſige deutſche Botſchaft hat dem „Aero⸗ 
klub de France“ im Auftrage der deutſchen Re⸗ 
gierung eine Karte zugeſtellt, auf der die Ge⸗ 
biete verzeichnet ſind, deren Ueberfliegung für 
ausländiſche Flieger verboten iſt und die im 
„Matin“ veröffentlicht wird. Nach der Karte 
iſt die deutſch⸗franzöſiſche Grenze, insbeſonder e 
die Gegend von Weſel, Köln, Koblenz, Mainz, 
Mannheim bis Straßburg und Kolmar dem 
Luftverkehr verſchloſſen. Der „Matin“ bemerkt 
dazu: Nach dieſer Karte iſt alſo unſeren Avia⸗ 
tikern die ganze deutſche Grenze verboten. Es 
bleibt nur ein ſchmaler Korridor zwiſchen Gel⸗ 
ſenkirchen und Wanne, durch den es möglich 
ſein wird, in das Nachbarreich zu fliegen. Der 
Reſt des Gebietes iſt in der Praxis geſperrt. 
Es liegt kein Grund vor, gegen dieſe Karte 
Beſchwerde zu erheben, denn es iſt das gute 
Recht der deutſchen Regierung, über das 
deutſche Gebiet nach ihrem Ermeſſen zu beſtim⸗ 
men, Wir ſind aber neugierig, die entſprechende 
Karte der franzöſiſchen Regierung kennen zu 


| 


lernen. Es wäre interefjant zu erfahren, ob 


unſere Regierung ebenſo ſtreng iſt, wie die 


deutſche. N 
Engliſcher Diplomatenwechſel. 
London, 8. Oktober. (Cigen meldung.) 
In der engliſchen diplomatiſchen Vertretung im 
Auslande ſtehen einige Veränderungen bevor. 
Der Botſchaftsrat und bevollmächtigte Geſchäfts⸗ 
träger bei der franzöſiſchen Regierung in Pa⸗ 
ris Sir Lanvelst Douglas Carnegie wird zum 
bevollmächtigten Geſchäftsträger bei der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung in Liſſabon ernannt wer⸗ 
den, während der engliſche Geſchäftsträger bei 
den Regierungen von Peru und Ecuador Char⸗ 
les de Graz zum bevollmächtigten Geſch äfts⸗ 
träger in Berlin ernannt worden iſt. 
Die Großmächte und der türkiſch⸗griechi⸗ 
ü ſche Streit. 
Athen, 8. Oktober. Die Situation iſt nach 
wie vor äußerſt ſchwierig und verwickelt, und 


Unzerbrechlicher Leuchtdraht. 
75% Stromerſparnis. 
Wundervolles weiſies Licht. 
Hohe Lebensdauer. 

Solide Preiswürdigkeit. 


ergeſelſchaft, Abt. Osram, Berl, 


man müßte jeden Augenblick den erneuten Ab⸗ 
bruch der Verhandlungen befürchten, wenn nicht 
die Großmächte noch Montag in Noten ſomohl 
an die Pforte wie an die griechiſche Regierung 
erklärt hätten, daß ſie eine direkte Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Athen und Konſtantinopel für 
abfolut notwendig erachteten. Dieſe deutliche 
Stellungnahme der Großmächte hat auf beide 
Regierungen ſtarken Eindruck gemacht, ſo daß 
man hoffen kann, daß auf beiden Seiten alles 
getan werden wird, um die beſtehenden Schwie 
rigkeiten, ſpeziell in der Inſelfrage, aus dem 
Wege zu räumen. Es ſteht abſolut feſt, daß bei 
einer weiteren Zuſpitzung der Lage eine In⸗ 
tervention der Großmächte erfolgen wird. Die 
europäiſche Diplomatie iſt ſich völlig darüber 
einig, daß ein Wiederausbruch von Feindſelig⸗ 
keiten auf dem Balkan auf alle Fälle vertzin⸗ 
dert werden muß. N 
Bulgariſche Auswanderung. 
Warna, 8. Oktober. (Eigen meldung). 
Unter der Landbevölkerung macht ſich eine leb⸗ 
hafte Bewegung zur Auswanderung nach Amer 
rika bemerkbar, die insbeſondere von Agenten 
griechiſcher Schiffahrts »Geſellſchaften genährt 
wird. Hier find zwei griechiſche Auswanderer⸗ 


Leben in Amerika in lockenden Farben geſchil⸗ 

dert hatten und ſie veranlaſſen wollten, ihre 

Beſitztümer zu verkaufen und nach Amerika 
auszuwandern. 


Allgemeine Mobiliſation auf dem Balkan. 

Belgrad, 8. Oktober. Nach Meldungen 
hieſiger Blätter werden ſowobl ſeitens der 
Türkei als auch ſeitens Bulgariens Mobiliſie⸗ 
rungs vorbereitungen getroffen. Aus dieſem 
Grunde haben ſich Sriechenland und auch Ser⸗ 
bien genötigt geſehen, entſprechende Gegenmaß⸗ 
nahmen zu verfügen, um ſich gegen alle Mög⸗ 
lichkeiten zu ſichern. 
Zuſammenbruch des albaniſchen Aufſtandes. 

Belgrad, 8. Oktober. Die ſerbiſchen Ab⸗ 
teilungen aus Piſchkopeja haben Bizani einge⸗ 
nommen. Den Albaniern iſt dadurch der Rück⸗ 
zug nach Albanien abgeſchnitten. Nach lan gen 
erbitterten Kämpfen haben die ſerbiſchen Truppen 
Wraniſte im Sturm genommen. Die Berlufle 
der Albanier ſind ſehr groß. Die ſerbiſchen 
Truppen verfolgen die Albanier, haben den 
Drinfluß überſchritten und nehmen jetzt günſtige 
ſtrategiſche Stellungen ein. Der Führer der 
Albanier Iſſa Boljetinatz iſt ſchwer erkrankt. 
Als die ſerbiſchen Truppen in Dibra ein⸗ 
zogen, mußte Boljetinatz ſchon getragen werden. 
Jetzt liegt er im Dorfe Koljeſchi. 

Ein ſerbiſches Dementi. a 

P. Belgrad, 8. Oktober. Das Preß büro 
teilt mit, daß die in den ausländiſchen Zeitun⸗ 
gen erſchienenen Meldungen, daß die Grenz 
bewohner Banden organifiert haben, die die 
ſerbiſchen Truppen aus Kotſchana, Zarewo 
Sſels und Pechtſchewo vertrieben hätten, unbe⸗ 
gründet find, N 


Kleines Feuilleton. 


Berliner Leben. 


Eine hübſche intereſſante und auch pikante 
Rundſchau des geſellſchaftlichen und höfiſchen 
Lebens in der deutſchen Reichshauptſtadt gibt 
„Das Kleine Journal“. 

Moritz Georg, Prinz zu Schaumburg⸗Lippe, 
einer der Kandidaten für den albaniſchen Thron, 
ſoll unmittelbar vor ſeiner Verlobung mit der 
jängften Tochter des Herzogs von Eumberland, 
der Prinzeſſin Olga, ſtehen. Beide ſind 1884 
geboren, alſo 29 Jahre alt. Prinz Moritz iſt 
ein nachgeborener Sohn des toten Fürſten 
Georg und hat ſeine militäriſche Karriere bei 
den Leibküraſſieren in Breslau zurückgelegt. Sein 
um ein Jahr älterer Bruder, der regierende 
Fürſt Adolf, der faſt immer in der Geſellſchaft 
‚einer noch immer raſſigen Tante reift, der 
47jährigen Prinzeſſin Viktoria, einer Schweſter 
es deutſchen Kaiſers, um derentwillen in den 
Lippeſchen Erbfolgekrieg ſo arges Gift getragen 
wurde, iſt gleichfalls noch unvermählt. Wie 
es heißt, dürfte er auch auf abſehbare Zeit 
nicht daran denken, ſeine fröhliche Freiheit 
gegen Hymens goldene Ketten zu vertauſchen. 
Fürſt Adolf gehört nicht zu den armen Duo⸗ 
dezlern, die ihre Fürſtenkrone & tout prix 
vergolden müſſen. Er kann warten. Außerdem 
hat er fünf Brüder, deren Chancen als hoff⸗ 
nungsreiche Agnaten erheblich ſteigen. Vielleicht 
iſt die Cumberländer Kombination überhaupt 
auf der Idee aufgebaut, daß der Fürſt Hage⸗ 
ftolz bleibt und die ſtolze Krone von Bückeburg 
dermaleinft an Prinzeſſin Olgas Hinterlaſſen⸗ 
ſchaft fiele. In jedem Falle iſt die hübſche 
und tief veranlagte Schwägerin der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe eine famoſe Partie, um die es 
ſich ſchon eine Meſſe lohnt. 

Böfe Gerüchte waren über den Prinzen 
Waldemar von Preußen in auswärtigen Blät- 


Agenten verhaftet worden, die den Bauern das 
| 
| 


Zum Beilis-Prozeß. 
Kiew, 8. Oktober. (Eigenes Tele⸗ 
gramm.) Angenommen find Pawlow und 


Bechterew. Morgen treffen Maklakow und Sa- 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 


nionyf u. a. ein. Für die Unſchuld Beilis zeu⸗ 
gen 218 Zeugen, deren Verhör drei Wochen 


dauern wird. „Ruſſkeje Snamja“ iſt über⸗ 
zeugt, daß die Verteidiger Beilis verlieren wer⸗ 
den. Die „Retſch“ veröffentlicht einen Proteſt 
gegen den Prozeß und erklärt, Europa habe 
ſich ausgeſprochen. Londoner Geiſtliche, Lords 
und Gelehrte proteſtieren und rufen die Geiſt⸗ 
lichkeit zum Proteſt auf. Die Stimmung in 


Kiew iſt niedergedrückt. Man vermutet rt 


daß der Prozeß vertagt wird, 
* * = 


* 

Kiew, 8. Oktober. (Eigenes Telegramm). 
Hier erhält ſich ein hartnäckiges Gericht, daß 
die Mutter des gemordeten Juſchtſchinski den 
Verteidiger Schmakow und Samyslowski die 
Vollmachten abnehmen wolle. Die Verbündeten 
ſind darüber erregt und verſuchen ſie davon 
abzubringen. N 

2 i a 

P. Kiew, 8. Oktober. Die Verhandlungen 
im Beilis- Prozeß begannen heute um 11 Uhr 
vormittags. Der Angeklagte wurde in ſeiner 
Alltagskleidung um 10 Uhr 40 Minuten vor⸗ 
mittags im Gefängniswagen nach dem Gericht 
gebracht. Vor dem Gerichtsgebäude befinden 
ſich verſtärkte Polizeiaufgebote. An das Pu⸗ 
blikum wurden infolge Platzmangels nur etwas 
mehr als 100 Eintrittskarten ausgegeben. Die 


Preſſe erſuchte um Anweiſung von über 100 
aber nur 44 Plätze 


Plätze; es konnten ihr 
überlaſſen werden. 


Zum türkiſch⸗griechiſchen Koynflitt. 


P. Konſtantinopel, 8. Oktober. Eine in 


den Zeitungen veröffentlichte Bekanntmachung 
des Militärgouverneurs ruft die Offiziere des 
9 Korps in ihre Truppenteile zurück. 
Schweizeriſch⸗oeſterreichiſcher 
Schieds vertrag. 
Bern, 8. Oktober. Eine Botſchaft des 
Bundesrates der Schweiz an die Bundesver- 
fammlung beantragt, den am 2. September mit 
Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſenen Schiedsver⸗ 
trag zu genehmigen. Er ſtellt die Erneuerung 
des früheren, nunmehr abgelaufenen Schieds⸗ 
vertrages dar. Nach ihm ſind die Streitigkeiten 
zwiſchen den beiden Staaten, ſofern ſie weder 
die witalen Intereſſen nach die Unabhängigkeit 
oder die Ehre der Kontrahenten berühren, dem 
ſtändigen Schiedsgerichtshof im Haag zu unter⸗ 
breiten, Wägrend der alte Vertrag auf fünf 
Jahre abgeſchloſſen war, iſt der neue Vertrag 
von unbeschränkter Dauer; er kann aber alle 
fünf Jahre gekündigt werden. = 
Wirren in Weſtthrazien. 
Saloniki, 8. Oktober. Ueber die Lage in 


Dedeagatſch, wo ein internationales Geſchwader 


lern verbreitet. Man wollte wiſſen, daß der 
älteſte Sohn des Prinzen Heinrich während 
ſeiner Studienzeit bei einem Züricher Bankier 
ein wucheriſches Darlehn im Betrage von 
500,000 Francs aufgenommen habe, das fein 
Vater mit 625,000 Francs habe ablöſen müſ⸗ 
ſen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß es ſich be⸗ 
ſonders die Pariſer Preſſe hat angelegen ſein 
laſſen, den Fall auf ihre Art auszubeuten. 
Ebenſo ſelbſtverſtändlich aber iſt, daß an der 
ganzen Geſchichte kein wahres Wort iſt. Ge⸗ 
rade die Weſenheit des Prinzen Waldemar 
ſpricht dafür, daß er nie und nimmer daran 
gedacht hat, 
Vater in ſo gröbliche Verlegenheiten zu ſtür⸗ 
zen. Deshalb ift auch die Annahme falſch, daß 
die Unterſchrift des Prinzen Waldemar auf 
Wechſeln des jungen Herrn v. Bethmann Hol. 
weg geſtanden habe. Der Reichskanzler und 
Herr von Hohenfinow hat, wenn auch ſchweren 
Herzens und ohne Wucherzinſen, die nach 
Punderttauſenden zählenden Schulden ſeines 
leichtſinnigen Filius, der heute noch ebenſo ge» 
ſchmackvoll durch die Berliner Nächte torkelt 
wie vor Jahren durch die von Straßburg und 
Paris, bislang noch immer ſelbſt bezahlt. Er 
würde es ſich gerade in einem ſolchen Falle am 
wenigſten nehmen laffen, die Sanierung in 
eigene Hand zu nehmen. ö 

Die Berliner Geſellſchaft hat in dieſen Ta⸗ 


ſeinen an ſich nicht begüterten 


gen Stoff zur, Unterhaltung in Hülle und Fülle 


gehabt. Beſonders waren es zwei Hochzeiten 
zwiſchen WW. und altem Adel, die viel disku⸗ 
liert wurden. Die Kuſine des jungen Dr. 
Hans v. Bleichröder, Fräulein Harriet, aus 
ihres Vaters James geſchiedener Che mit Ber 
geborenen Alexander aus Hamburg, iſt dem 
Freiherrn Jorban von Campe zum Altar ge⸗ 
folgt, dem Sohn des Herrn auf Nienhagen und 
einer geborenen Schröder aus Humburg, einer 
Schwester der Frau Paul v. Schwabach. Es 
iſt jelbſtverſtändlich, daß ſich der famoſe „Se⸗ 


migotha“ dieſe „Verirrung“ ebenſowenig ent. 


gegen laſſen wiro, wie eine andere, die Fru · 
lein Daisy v. Frankenberg und Ludwigsdorf, 


die älteſte Tochter des Rittmeiſters und Orek⸗ 


tors des Narſerl. Aersklubs, in die Arme des 


„5 — e 


ſchreitungen der türkiſchen Irre gulären in 


Sommerfriſche San 


ſegar eine eutzücfende 


Fräulein Dolly wohat. 


25. September (8. Oktober) 1913. 


2 ankert, find bier allerlei -unfontrolierbare Nach⸗ 
richten im Umlauf. Gerücht weiſe verlautet 


ſogar, daß mit Rückſicht auf drohende Aus⸗ 


Dedeagatſch eine Abteilung deutſcher Marine⸗ 
infanterie gelandet worden ſei, doch bedarf 
dieſe Nachricht noch der Be ſtätigung. 

Zu den ſerbiſch⸗albaniſchen Kämpfen. 

P. Belgrad, 8. Oktober. Die militäriſchen 
Operationen gegen die Albanier find faſt been- 
det. Das ſerbiſche Territorium iſt von den Alba⸗ 
niern geſäubert. Ljuma und das rechte Ufer der 
Schwarzen Drina befinden ſich in Händen der 
Serben. Die Truppen beſetzen die ſtrategiſchen 
Stellungen auf albaniſchem Gebiet. — Die 
Albanier überfielen geſtern Djakowitza, ſie wire 
den aber zurückgeſchlagen, wobei faſt alle ver · 
nichtet wurden. i N 

Zur Reiſe König Ferdinands. 

P. Orſova, 8. Oktober. König Ferdinand 
iſt auf einem Dampfer eingetroffen und ſetzte 
feine Fahrt nach Nordungarn im Hefzuge fort. 

Brandſtiſtungen der Suffragetten 


P. London, 8. Oktober. Die Suffragetten 
ſteckten in Bathſord zwei große Wohnhäuſer 
in Brand. N 1 
Ein fapaniſches Flottenvergrößerungs ⸗ 

N Programm. 
P. Tokio, 8. Oktober. Vom Marinemini⸗ 
fterium wurde ein Programm der Vergröze⸗ 


— 


rung der Flotte, die zum erſten Termin 315 


Millionen Jen und zum zweiten 730 Millionen 
Jen fordert, ausgearbeitet. SE 


Unpolitilches. 
Perſonalnachrichten. 5 
P. Petersburg, 8. Oktob. Für die Zeit der 
Abweſenheit des Finanzminiſters, Staatsſekretär 
Kokowzow, wird der Gehilſe des Miniſters, 


Weber, das Miniſterium verwalten. — Der 


Unterrichtsminiſter Kaſſo iſt zurückzekehrt. 
Schließung der hygieniſchen Austellung. 
P. Petersburg, 8. Oktober. Die hygieniſche 


Ausſtellung, die 110 Tage währte, wurde ge⸗ 


ſchleſſen. Die Ausſtellung beſuchten 300,000 
Perſonen, darunter 60,000 Exkurſanten. Die 
Exponate werden in das ſtändige Hygiene⸗ 
Muſeum überführt werden. Im ganzen wurden 
1287 Preiſe erteilt. N SE 
Probemobiliſation im Syrdarja⸗Gebiet. 

P. Petersburg, 8. Oktober. Im Syrdarja- 
Gebiet wird eine Probemobiliſation ſtattfinden. 

Eine neue Stadt. 

P. Lublin, 7. Oktober. In dem mit der 
Stadt greuzenden Gute Tatary wurde mit der 
Vermeſſung einer neuen Stadt begonnen. Es 
wurden 29 Straßen, 600 Bauſtellen und acht 
Fabriken vermeſſen. ‘ 

Brand eines Hotels, 
Wien, 8. Oktober. In der Nacht iſt in der 


Herrn Herbert M. Gutmann geführt hat, eines 


Sohnes des Generalgewaltigen der Dresdner 


Bank, der ſchon einmal, durch die Vermählung 
ſeiner Tochter Lilli mit dem Freiherrn Adolf 
von Holzing⸗Berſtett, zum Adel in nähere Be⸗ 
ziehungen getreten ift .. Neben dieſen cau« 
ses cslebres jpielt die Einladung des deutſchen 
Kaiſers an die Gemahlin des Geheimen Kom⸗ 
merzienrates Dr. Eduard Simon, im Döberitz 
hinter der königlichen Meute zu reiten, nur 
eine untergeordnete Rolle. Frau Simon, die 
ihrer Paſſton bisher in Frohnau beim Par⸗ 
force. Jagd- Klub fröhnte, und als tüchtige Rei⸗ 
terin bekannt iſt, wird in Döberitz nicht iſo⸗ 
liert ſein. Sie trifft dort u. a. die Frau Kon⸗ 
ſul Staudt und ihre Tochter, die ſeit einigen 
Jahren ſchon das Privileg genießen, das bis 
vor kurzer Zeit nur dem beſten Hofadel vorbe⸗ 
halten war. 

Ein kleines Hiſtörchen macht wieder einmal 
am Bahyeriſchen Platz die Runde. Den ſtändi⸗ 
gen Beſuchern des „Place de la décadenec“ im 
Bajuwaren- Viertel fielen ſeit längerem zwei 
Kinderwagen auf. — Elegantes Rohrgeflecht! 

Und in jedem ein entzückendes Baby, 
ſchwarzlockig, wie die meiſten der geſunden 
bageriſchen Luft dieſer Gegend gedeihenden 
Kinder. Die jüßen Kleinen glichen einander 
wie ein Ei dem andern. — Der einzige Untere 
ſchied war höchſtens der, daß den roſa bebän⸗ 
derten Wagen eine kypiſche Nurſe ſteuerte, die 
zärtlich igr „my littte darling“ flötete, wäh 
reub hinter dem blaujerden geſchmuckten eine 
dralle „bömmiſche“ Ame ſich als Cpauffeuſe 
betätigte. Die Nurſe hutet das Töchterlein des 
Kommeczienrat 5. . . chen Ehepaares, eine 
der künftigen Dollarprinzeſſen von W., wäh- 
rend der vlauſerden umwobene ſtraume Junge, 
der dem kommerzienrätlichen Baby o prechend 
ähnlich jieht, — Fräulein Dolly Rog. ge hört. 
— Kundige lächeln, fehr Kundige flüſtern fi 
Geſchichte zu. — Die 
der Herr Kommerzlen⸗ 
die Bambergerſtr., wo 

Es ſoll doch vorkom⸗ 
werdende Mutter ſich „ver 


Aehnlichkeit? — Gott, 
rat geht ſo ut durch 


men, daß eile 


ſchau!“! — Sagen die „Weisen“ lächeln das 


Heino „HO HEH b“ „Stetenpier-Riienmitg-cee 


| farıte Inventar mitverbraunt iſt. 
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ckensſzenen zur Folge hatte. 


Pelegrino in Südtirol das 


ernſthafter Schaden zu beklagen waren. 


heur, 


Aach allen bisherigen Erfahrungen it der 


erbracht, daß die allein echte 


n & Co, Radebeul, à St. 50 Kop., ein vorgägliches 
Watte zur Erhaltung eines rofigen, jugendfriſches Geſichts und 
eines zarten, reinen Teints tft. Man verlange nur rote Packu g 
General⸗Depot für Rußland: Kontor chemiſcher Pröpazate, 
Kl. Stallhofſtr. 10. 5 2508 


bekannte große Hotel Manzoni ſamt dem Zoll. 5 
amt und der Finanzwachflation niedergebrannt. 
Der Schaden iſt ſehr groß, da auch das gu 


Ein neuer Entmündigungsantragg 
gegen die Prinzeſſin Luiſe von Belgien. 
Wien, 8. Oktober. Mehrere Gläubiger der 
Prinzeſſin Luiſe von Belgien, die ſeit längerer 
Zeit in Baden bei Wien wohnt, ſind bei dem 
dortigen Bezirksgericht um Verhängung der 
Verſchwendungskuratel gegen die Prinzeſſin 
eingefommen. Die Geſuchſteller, Ingenieur 
Schneemann und Frau, Dr. Inhoffen und die 
Firma Rauch u. Schreiner berufen ſich darauf, 
daß fie mehrere Millionen von der Prinzeſſin 
zu ferdern haben und daß die Prinzeſſin durch 
ihrer fortgeſetzte unſinnige Verſchwendung ihre 
Gläubiger um jede Deckung bringe. Sie ſeien 
auch ſicher, daß auch die Angehörigen der Prin⸗ 
zeſſin ſich dieſem Geſuch, für deſſen Erledigung 
das Bezirksgericht in Baden zuſtändig ſei, da 
die Prinzeſſin einen anderen Wohnſitz nicht 
habe, anſchließen werden. Die Schulden der 


Prinzeſſin überſteigen angeblich bereits die 


Summe von 17 Millionen Francs. Ihre Lage 

ſei um ſo prekärer, als gegen den Oberleutnant 
Matatſchitſch beim Wiener Landesgericht ein 

Strafverfahren ſchwebe. Das Bezirksgericht in 

Baden wird zunächſt den Anwalt der herzog⸗ 
lich koburgiſchen Familie Dr. Bachrach verneh⸗ 

men, um die Frage der Staatsbürgerſchaft der 

Prinzeſſin zu klären und die Willensmeinung 
ihrer Verwandten feſtzuſtellen. Zugleich wird 
die Frage der Exkerritorialität der Prinzeſſin 

einer neuerlichen Prüfung unterzogen werden, 
dann erſt dürfte eine perſönliche Vernehmung 
der Prinzeſſin erfolgen. N 


Erdbebenpanik in Süditalien. 


Rom, 7. Oktober. Sonnabend abend gege n 
½8 Uhr, während die Straßen Neapels von 
einer fröhlichen Menſchenmenge erfüllt waren, 
erſchreckte ein wellenförmiger Erdſtoß, der ſtch 
beſonders in den Volksquartieren des Hügel ⸗ 
abhanges bemerkbar machte, die Bewohner der 
Veſupſtadt. Wenige Minuten ſpäter folgte ein 
zweiter ſtärkerer Stoß, der furchtbare Schre⸗ 

Alles ſtürzte wei⸗ 
nend und ſchreiend auf die Straßen und Plätze. 


Man holte die Heiligenbilder aus den Kirchen, 
veranſtaltete unter lautem Jammern und Beten 


Prozeſſionen, beſtürmte die Telephone, um ſich 
nach ſeinen Angehörigen zu erkundigen, ſo 
daß die Telephonzentrale zeitweiſe ganz 
außerſtande war, den Dienſt durchzuführen. 
Schließlich beruhigte man ſich, als die 
Präfektur mitteilte, daß nirgends Opfer oder 
Der 


Lächeln der reinſten Freude, fo man Schaden ⸗ 
freude nennt. Die Allwiſſenden aber erzählen 
von einer Badereiſe, die der Hausarzt der 
pikanten Kommerzienrätin im Juli vorigen 
Jahres in ein böhmiſches Bad verordnete, 
deſſen „Buberlbrunen“ jo oft auf junge 
Frauen wundertätig wirkte; — von einer 
Szene, die die „Freundin“ des Gatten dieſem 
machte, die ebenfalls plötzlich den „Schrei 
nach dem Kinde“ mit Vehemenz ausſtieß. Nan 
weiß zu erzählen, daß Dolly, beſagte „Freun⸗ 
din“, zufällig in demſelben Hotel abſtieg, in 
em bereits die nicht gerade ahnungsloſe 
„Legitime“ wohnte, die ſich darob recht indig⸗ 
miert vernehmlich äußerte: „Alles macht mir 
dieſe Perſon nach, — alles!“ . we 
or einigen Tagen ſaßen nun die ahnungsloſe 
Nurſe und die „nix deitſch“ ſprechende Böhmin 
mit ihren wertvollen Vehikeln beiſammen auf 
einer Bank. — Madame beſuchte im Vorbei⸗ 
gehen ihr Kleinchen. — Den blauen Wagen 
zanorierte Madame natürlich! — Da, o Mals 
erſchien plötzlich auch Mademoiſelle Dolly, 
nahm ſtolz ihren Jungen auf den Arm .. 
Bubi, Bubi, mein Junge !“ ſcherzte fie, tief in 
Madames ſchwache Stelle die Waffe ſtoßend. 
Frauen ſind hierin einzig. — Wie geſagt, ſo 
was reizt, und darum wandte ſich Madame 
der langzähnigen Nurſe zu und ſagte 
kalt provozierend, zwar im Flüſterton, aber doch 
immerhin ſo laut, daß Dolly es hören mußte: 
„Merkwürdig, Miß Eſther, der Kleine da gleicht 
dem Ferdinand aus dem „goldenen Lamm“ in 
Franzensbad fabelhaft, — wie aus dem Ge⸗ 
ſicht geſchnitten! Wie vier flammende 
Dolchſpitzen trafen ſich die Augen der beiden 
Mülter bann ſagte Dolly mit ihrem verbindlich 
ſten Lächeln: „Ja, wie Sie ſchon in Frans. 
zensbad ſehr richtig bemerkten, gnädige Frau: 
Ich mußte eben alles nachmachen, — alles!“ 
Dis kleine Dollarprinzeſſin iſt mit ihrer 
Nurſe ſeitdem ſtets im Schöneberger Stadt⸗ 
park anzutreffen. — Die Luft iſt da geſünder ! 
Wanda O. gehört zu jenen Dämchen, die 
das Leben ven der leichteſten Seite zu nehmen 
gerſtehen und gerade zu der Zeit, „wenn die 
Liebe erwacht“, ihr Tagewerk beginnen. Zus 
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Erdſtoß, der die ganze Provinz Baſtilicata in 
höchſte Aufregung verſetzte, in Benevent, Avel 
ins und Campsbaſſo Furcht und Schrecken 


verbreitete, in Altcapua eine Gefangenenrevolte 1 


hervorrief, in den Abbruzzen und auch in Flo⸗ 
renz deutlich verſpürt wurde, warf in Campo⸗ 
baſſo einige Häuſer ein und koſtete in Altcapua 
einer Greifin das Leben, die bei der Panik in 
einer Kirche niedergetreten wurde. Nach den 
letzten Nachrichten aus Campobaſſo wurden 


dort verſchiedene öffentliche Gebäude be ſchädigt. 


in den Kanälen 
Mailand. 


Mailand, 8. Oktober. Montag ſrüh ent 
deckten bei der Ausbeſſerung der unterirdiſchen 
Kanaliſation mehrere Arbeiter ein unglaublich 
bis zum Skelett abgemagertes, noch atmendes, 
menſchliches Weſen. Sie hoben es vom Boden 

auf und brachten es ins Krankenhaus. Dort 


: Bier Wochen von 


erholte ſich das unglückliche Geſchöpf einiger ⸗ 


maßen, und es konnte feſtgeſtellt werden, daß 


a es fih um den 18jährigen Malergehilfen Frau⸗ 
cesco Iſella aus der Provinz Novara hand elt. 


Mühſanm erzählte er, daß er am 6. September 
auf der Durchreiſe durch Mailand auf den 


Vorſtufen des Domes eingeſchlafen und wäh⸗ 


rend der Nacht von drei Burſchen beraubt 


worden ſei. Um ſeine Sachen zurückzubekom⸗ 


men, ſei er ihnen gefolgt. In einer einſamen 
Straße aber haben ſie ihn überfallen und durch 
eine Oeffnung in den unterirdiſchen Kanal ge⸗ 
worfen. Seit jener Nacht, alſo ſeit einem 
Monat, ſei er in fortwährender Todesangſt in 
der Dunkelheit im Kloakenwaſſer umhergeirrt 


und habe vergebens einen Ausweg geſucht. Zur 


Nahrung haben ihm die im Kloakenwaſſer 
ſchwimmenden Abfälle gedient. Sein Zuſtand 
iſt faſt hoffnungslos. | 
Rieſige Ueberſchwemmungen. N 
Colsmbo, 8. Oktober. Durch große Ueber⸗ 
ſchwemmungen wurden auf Ceylon die Eiſen⸗ 
bahnen zerſtört. Fünfundzwanzig Kulis wur⸗ 
den durch einen Erdrutſch leben dig begraben. 
Unter den vielen Ertrunkenen befindet ſich auch 
ein europäiſcher Pflanzer. ö 
N Eine Stadt vernichtet. 
New⸗Dork, 8. Oktober. (Eigenmel⸗ 
dun g). Die Stadt Nome in Alaſka iſt durch 
einen gewaltigen Wolkenbruch faft vollſtändig 
zerſtört worden. Fünfhundert Häuſer, baracken⸗ 
artige Gebäude ſind eingeſtürzt, und eine große 
Anzabl anderer ſind vom Untergange bedroht. 


recht erhalten. Männer und Frauen verſu chen 


in ihre Häuſer zu gelangen, aus denen ſie ſich 
Hals über Kopf auf eine benachbarte Hügelkette 
flüchten mußten, um dem Tode des Ertrinkens 


zu entgehen, und um ihre Halbſeligkeiten in 
Sicherheit zu bringen. Die Verbindung mit 
der Außenwelt kann nur durch Dampfer auf⸗ 
recht erhalten werden, da die Landwege völlig 


unter Waſſer ſind. Die Lebensmittel ſind un⸗ 


geheuer im Preiſe geſtiegen. Das Pfund Brot 
wird mit fünf Dollar bezahlt, während Fleiſch 


— 


Palais de danſe gehörte ſie noch bis vor kur⸗ 
zem zu den begehrteſten Prieſterinnen des Tango. 
Wenn ihre üppige Rubensgeſtalt leicht wie ein 
Federball über den Parkettſpiegel ſchwebte und 
ihre mollige Weiblichkeit all die raffinierten 
Reize offenbarte, die Männer raſend machen 
kann, glaubte man gern den prickelnden Gei⸗ 
genklängen: „Mädchen ſind wie die Engelein!“ 
Dies glaubte auch ein pommerſcher Ritterguts⸗ 
beſitzer, Hauptmann der Landwehr, Amtsvor⸗ 
ſteher und Kirchenpatrou, der, zwar verheiratet 
und Vater, dreier Kinder, es immerhin, befon- 


ders in ſeiner letzteren Eigenſchaft, für not⸗ 


wendig hielt, dieſem Engel ohne „Flügel klein“ 
ſeinen beſonderen Schutz angedeihen zu laſſen. 
Der Herr Kirchenpatron und Rittergutsbeſitzer 
unterſtützte Wandachen drum nicht nur mit 
ſchnödem Mammon, fondern errichtete ihr auch, 


um ſie von den — oh! — ſo laſtervollen Ber⸗ 


liner Nächten fernzuhalten in dem neuen Berlin, 
wo es am w—ſten iſt, eine mollige Wohnung 
ein, die nicht gerade ſehr billig war. Die 
Tango⸗Königtn wußte dies zu ſchätzen und er⸗ 
wies ſich ihrem Patron gegenüber ſo dankbar, 
wie nur möglich. Leider gab es aber Men⸗ 
ſchen, die für die fürſorgliche Tätigkeit dieſes 
braven Mannes nicht das entfernteſte 
ſtändnis aufbringen konnten. Zu dieſen zählte 


in erſter Linie die Gattin dieſes „Seelſorgers“. 


Was zur Folge hatte, daß ſie umgehend in ein 
Irrenhaus geſteckt wurde und der Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer die Eheſcheidungsklage gegen ſeine 
ſo wenig verſtändnisvolle Sattin, die mit ihm 


bereits 10 Jahre ihres Lebens geteilt hatte, 


anſtrengte, die nun in den nächſten Tagen ihre 
Erledigung finden oll. Wanda aber kümmert 
ſich verzweifelt wenig um das tragiſche Schickſal 
ihrer legitimen Rivalin, ſondern träumt bereits 
den Traum einer „Frau Rittergutsbeſttzern 
und ſummt nur leiſe die Palais de danſe⸗ 
Klänge: N 

„Faß, o faß das Glück, a 

Das lockend dir entgegen blüht“, 


deſſen Melodie, notabene, nicht aus Goundds 


Fauſt, ſondern originaliter von Jean Gilbert 
amt!!! . 


b utepidemie ausgebrochen. 


erzählen.“ 
Die Straßen find vollſtändig überſchwemmt, 5 
und trotz des fortwährend ſtrömenden Regens 
wird der Verkehr mit Hilfe von Kanoes aufs | 


Ver⸗ 


„Der berühmte ruſſiſche Dichter Gorki, der ſchon 
ſeit Jahren leldend iſt, ſoll wieder Ten erkenne 


überhaupt nicht mehr aufzutreiben iſt. Unter 
der ärmeren Bevölkerung iſt bereits eine Skor⸗ 
Das Elend droht 
ſich noch zu ſteigern, da der Winter vor der 
Türe ſteht und die Lebensmittelzufuhr zu 
Waſſer eingeſtellt werden muß. Der durch die 
Fluten angerichtete Schaden wird auf nahezu 
ſechs Millionen Dollar geſchätzt. Nome Cily 
iſt ein Ort an der Nordweſiküſte von Alaſka 
und zählte 1900 circa 13.000 Einwohner, die 
im Goldſteberjahre 1898 durch die Nachricht 
von den Goldreichtümern des Nomiediſtrikts 
angelockt wurden. ; x 
Geſtändnis des Maſſenmörders 
N Spencer... 
New: Mark, 8. Oktober. Der von der Chi⸗ 
kagoer Polizei unter dem Verdacht, die Tanz⸗ 
lehrerin Mildred Vexroat ermordet zu haben, 
verhaftete Henry Spencer, legte nach vierzehn⸗ 
ſtündigem Verhör kaltblütig das Geſtändnis 
ab, achtzehn Raubmorde und zwei Polizei⸗ 
morde begangen zu haben. Der Maſſenmörder 
ſoll ferner viermal geheiratet und ſeine Frauen 
getölet haben. Die Polizei in Philadelphia 
will feſtgeſtellt haben, daß der wirkliche Name 
des Mörders Edward Good iſt. Der Berhaf⸗ 
tete ſchloß ſein Geſtändnis mit den Werten: 
„Jetzt bin ich aber zu müde, mich auf Wei⸗ 
teres zu befinnen, ich muß ſchlafen. Wenn ich 
ausgeruht bin, kann ich vielleicht nech mehr 


Aa ni Ni 


Berſtcherung gegen Streik. 8 
Die wieder lebhafter gewordene Bewegung 


der Streiks, läßt die Frage der Verſicherung 


der Arbeitgeber gegen den Streik aktuell wer⸗ 
den. Im Jahre 1905 wurde dieſe Frage ven ⸗ 
tiliert, und der erſte Schritt in dieſer Angele⸗ 


genheit beſtand in Arbeiten der Kommiſſie n 


über die Arbeiterfrage beim Moskauer Börſen⸗ 
komitee. Das Reſultat war, daß ein Projekt 


Fabrikanten und Fabrikbeſitzer des zentralen 


Induſtrie⸗Rayons zuſtande kam, in welchem 
auf folgende Ark der Bildung des Grundkapt⸗ 
tals hingewieſen wurde. Der zu leiſtende Bei⸗ 
trag ſoll nach Maßgabe des jeweiligen Tages ⸗ 
verluſtes für die Zeit des Streiks bemeſſen 
werden. Als Anfangsſumme zahlt jedes Mit. 
glied beim Eintreten eine Summe ein, die das 
20fache des direkten Verluſtes bei eintägigem 
Stillſtand des Unternehmens ausmacht. Der 
Schaden wird für jedes Unternehmen individuell 
berechnt. N Bin, 

Die Verluſte ſetzen ſich aus folgenden Fak 


material und in Arbeit lich befindende Waren; 


2) Seiten für die Adminiſtration und die 
techniſchen Leiter, ſowie für die Meiſter, Ge⸗ 
hilfen und anderes Perſonal; 3) Gelder zum 
Unterhalt der Wohnungen der Angeſtellten und 
der Arbeiter; 4) die Koſten für Steuern jeg ⸗ 
licher Art; 5) Zahlungen für Verſicherung der 
Faprik, der Maschinen und der Vorräte an 
Material jeglicher Art. e 

Die Einzahlung entſpricht ungefähr den 
kapitaliſterten Koſten der Berluſte bet ein⸗ 
tägigem Stillſtand. Als Quelle zur Deckung 
der Streikverluſte dienen die Zinſen vom Ka⸗ 


pital. 6 


Im Falle eines Streikes hat der Rat der 
Geſellſchaft das Recht, den Grund des Streiks 
zu erforſchen und wenn er die Forderungen der 
Arbeiter als unbillig anerkennt, dem Fabri⸗ 
kanten eine Entſchädigung für den Werluſt im 
Betrage von 75% zu gewähren vom dritten 
Tage des Streiks an bis zum Ablauf von 50 
Tagen. 5 A 8 

Wenn ein Teil der Forderungen der 
Arbeiter als berechtigt anerkannt wird, aber 
das Mitglied der Geſellſchaft die Anerkennung 
der berechtigten Forderung der Arbeiter ver⸗ 
weigert, daun wird nur die Hälfte des Ver⸗ 
luſtes von der Geſellſchaft erſetzt. 5 

Endlich, falls die Stellung der Fabrikanten 
oder Fabrikbeſitzer zu ihren Arbeitern als nicht 
rechtlich anerkannt wird, ſo wird einer allge⸗ 


meinen Verſammlung die Frage zur Entſchei⸗ 


dung vorgelegt, dem Mitglied das Recht auf 


Eutſchadigung zu nehmen. Die Kommijfion | die Stimmung ſaß. Die aue 


toren zuſammen: 1) 6% Jatzreszinſen für Roh⸗ 


Lodzer, Zeitung — Mittckoch, den 25. September (8. Oktober) 1913. 


wolle wie folgt. 


die Intelligenz. Die bulgariſche Volksſchul⸗ 
halten, die von Lehrern aus allen Teilen des 


erkaunte zwar als wichtig an, die Gründe zu 
unterſuchen, die einen Streik veran laſſen, aber 
da dies aus verſchiedenen Gründen unausführ⸗ 
bar iſt, ſo erhält der Konſeil nur das Recht, 
die Differenzen, die es zwiſchen den Mitgliedern 
der Geſellſchaft und ihren Arbeitern gibt, zu 
entſcheiden. Der Uſtaw dieſer Geſellſchaft iſt 
nie verwirklicht worden, aber die Verſicherungs ⸗ 
methode iſt doch benutzt worden, und die 
Moskauer Geſellſchaften der Parfümeriefabriken 
und Konditoreifabriken haben auf Grund dieſes 
Projekts eine Verſicherung eingeführt. ö 

Andere Verbände von Arbeitgebern beſitzen 
ein Spezialkapital, aus dem fie bei ſtattfinden ⸗ 
den Streiks Unterſtützungsgel der ausfolgen, ſo 
die Geſellſchaft der Fabrikanten in St. Peters⸗ 
burg, als auch dieſelbe im Moskauer Induſtrie⸗ 
Rayon, die Geſellſchaft der Ty ps⸗Lithographien 
in Moskau und andere Unternehmen. 
wärtig geht man 


daran, dieſe Frage nen zu 
bearbeiten. „ N 5 


Baumwolle. 


. Nach den dem hieſigen Börſenkemitee zuge⸗ 
ſchickten ſtatiſtiſchen Daten vom 1. (14) Sep⸗ 
tember 1913 ſtellt ſich der Stand der Baum⸗ 
In den Moskauer Lagern 
befanden ſich 31,479 Ballen, amerikauiſchen 
Samens davon wurden 5235 Ballen verkauft 
und 24,552 Ballen, blieben unverkauft; von der 
inländiſchen Baumwolle wurden 886 Ballen, 
verkauft und unverkauft blieben 805 Ballen. 
Von 28 Baumwollfabriken, die um ſtatiſtiſche 
Daten erſucht wurden, find 19 Antworten ein⸗ 
getroffen. Laut dieſen Antworten befanden ſich 
in den Fabriklagern an Ruſſiſche Baumwolle 
amerikaniſchen Samens 124,861 Ballen, örtlichen 
und perſiſchen Samens 17,050 Ballen, ameri⸗ 
kaniſche Baumwolle 37,390 Ballen, an ägyp⸗ 
tiſche 10,397½ Ballen, indiſche Baumwolle 
756 Ballen, verſchiedene andere 188, zuſammen 
ſomit 190,642 ½ Ballen. Ze 


Deer neue Waflerweg na Sibirien. 


P. Petersburg, 8. Oktober. Der Orga⸗ 
niſator der Expedition zur Mündung des Je⸗ 
niſſej Lead erſtattete im Konſeil des Kongreſſes 
der Vertreter des Handels und der Induſtrie 
Bericht über ſeine Reiſe zur Mündung auf 
dem „Korrekt“. Das Gelingen der Expedition 
wird nach ſeinen Worten durch die ſorgfältige 
Vorbereitung, die auf ein vierjähriges Studium 
Sibiriens baſiert. Der „Korrekt“ brachte zum 
Jeniſſej 80,000 Bud verſchiedene Erzeugniſſe 
und brachte von dert 35,000 Pub Rohwaren. 
Lead iſt überzeugt, daß das Kariſche Meer 
alljährlich für die Schiffahrt zugänglich iſt. 
In der Geſellſchaft, die die Expedition erga- 
niſterte, find viele ruſſiſche Namen enthalten, 
damit die Sache aber mehr ruſſiſch werde, iſt 
eine größere Beteiligung ruſſiſchen Kapitals 
erforderlich. Der Präſes der Verſammlung, 
Mitglied des Reichsrats Awdakow, dankte dem 
Organiſater der Expedition für die Auffindung 
eines billigen Wegs, der die Kultur Sibiriens 
und den Vertrieb feiner Reichtümer entwickeln 
könne. N 
Wiederbelebung des 

Warna, 8. Oktober. (Si gen meldung.) 
Augenblicklich wird mit aller Energie wieder 
an der Heilung der durch den Krieg im Wirt⸗ 
ſchaftsleben des Landes geſchlagenen Wunden 
gearbeitet. Die Regierung ſucht mit allen Mit⸗ 
teln Handel und Induſtrie wieder zu heben 
und findet dabei weitgehende Unterſtützung durch 


lehrerſchaft hat hier eine Verſammlung abge⸗ 


Landes beſucht war und die Gründung eines 
bulgariſchen Lehrerverbandes beſchleſſen, der 
neben der Vertretung der geiſtigen und ſezialen 
Intereſſen der Lehrerſchaft ſich in der Haupt⸗ 
ſache mit der Hebung der heimilgen Juduſtrie 
und des Handels befaſſen ſoll. 


Bom Flachs markt. 


Die allgemeine Stimmung auf dem Flachs⸗ 
markt iſt eine feſte, trozdem erwarten die Fa ⸗ 
brifanten eine Preisermäßigung in Flachs und 
zwar aus folgenden Gründen. In den ruſſi⸗ 
ſchen und den ausländiſchen Spinnereien befin⸗ 
den ſich jo viel Vorräte an Flachs, daß ſie bis 
zum Februar des nächſten Jahres verſorgt mit 
Flachs ſinz. Die diesjährige Ernte wird nach 
der Qualität beſſer ſein, als die des verzangenen 
Jahres und nach der Quantität nicht geringer. 
Daher iſt anzunehmen, daß die Käufer ſehr zu⸗ 
rückzaltend ſein werden, da nach der algemei- 
nen Lage eine Preigermäßigung zu erwarten 
iſt. Im vergangenen Jahr war die Sachlage 
eine andere. Die ausländiſchen Fabrikauten 
kauften, belehrt durch bittere Erfahrungen, gleich 
zu Anfang der Saiſen ſehr lebhaft und zahlten 
die Preiſe, die ihnen von den Exporteuren dik⸗ 
tiert wurden. Nun kann aber heuer auch der 
Fall eintreten, daß die Hoffnung auf eine Preis⸗ 
ermäßigung fich nicht erfüllt, da Vorräte vom 
vergangenen Jahr bei den ruſſiſchen Flachs⸗ 
bauern nicht vorhanden find. Die Nachfrage 
für Gewebe aus Flachs iſt aber lebhaft und in 
England beginnt man, wegen des nalen ame⸗ 
rikaniſchen Zolltarifs, die Produktien in Lein⸗ 
wand⸗ Geweben zu ſteigern, wegen der vorhan⸗ 
denen ſtarken Nachfrage für Leinwand. Somit 
kaun leicht der Fall eintreten. daß der Preis 
für Flachs, auftatt unt die Jahreswende zu 
fallen, möglicherweiſe ſteigen wird. In Garn iſt 

Basujahrilen 


Gegen⸗ 


bulgariſchen Handels. ö 
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haben ihre Ware bereits bis Oſtern nächſten 
Jahres verkauft, einige ſogar noch für weiter 
hinaus. Noch feſter iſt die Stimmung in 
wirn. In den letzten Jahren hat man in 
verſtärktem Maße begonnen mit Maſchinen 
Netze herzustellen und die Nachfrage für Zwirn 
iſt damit in früher nicht beachtetem Grade ge⸗ 
ſtiegen und viele Fabriken ſtellen extra Spin⸗ 
deln auf zur Erzeugung von derbem Zwirn 
für Netze. Man erwartet auch, da die Ge. 
treideernte fs gut iſt, eine geſteigerte Nachfrage 
für Säcke, Preſenninge und derlei Dinge mehr. 
Auch der Ablah in Segeltuch fleigt, da die 
ländliche Bevölkerung in den Dörfern aus Se⸗ 
geltuch Tiſchtücher, Regenmäntel und andere 
Gebrauchsſachen anfertigt. Auch in feiner Lein⸗ 
wand iſt die Stimmung auf den Märkten eine 


fefte. (Herold.) 


Vermiſchtes. 


Eine ſpaßhafte Meldun 
Kiäen „ 
andgendarm ſchrieb kürzlich an ſeinen er⸗ 
präfekten folgende Meldung : 86 N 
Ehre, den Herrn Unterpräfekten davon zu be⸗ 
nachrichtigen, „daß ein Individuum namens 
R. C, das geiſtesſchwach iſt, von einem Eiſen⸗ 
bahnwagen überfahren worden iſt, der abſicht⸗ 
lich () fuhr. Ich begab mich an den Schauplatz 
des Unfalls und ſchloß daraus, daß der Kopf 
vollſtäadig vom Rumpfe abgetrennt war, daß 
der Tod auf der Stelle eingetreten fein mu ß. 
Nichtsdeſtoweniger iſt das Individuum R. C. 
hieran ſchuld, denn im vergangenen Jahre iſt 
ihm ein ähnlicher Unfall widerfahren. 


eines franzö⸗ 
Ein franzöſiſcher 


Drendenliſte der „Lodzer Zeitung“, 


Grand Hotel. K. Geis aus Gebweiler, B. Unge⸗ 
Reit — S garſch E. 5. Tode f F. 
er — Warſchau, F. Thomas — „ F. 
Borchard — Warſchau. N 
Hstel Manteuffel. General Parczewski aus Wars 
ſchau, Oberſt Meipariant — Oſtrolenka, Kap. Borts | 
ſenko — Warſchau, Kap. Leonow — Petersburg, 
Kap. Zdanow — Warſchau, 8. Toles — Pontewierz, 
W. Minkin Dwinsk, F. Hertik — Minsk, H. Beis⸗ 
lechem — Witebsk. J. Wigdorczyk Minsk, J. Ginz⸗ 
burg — Wilna, M. Manachem — Warſchau, Oberſt 
Kiſtlewitſch — Petrikau, L. Rein — Libau, T. Niſen⸗ 
fon — Warſchau. 
Hstel Polsti. 
Waclaw Trjeieniech 


Sergiusz Krynieckt aus Wilna, 
. — Warſchau, Albert Böhme — 
Lodz, Stanislaw Rybiekt — Warſchau, Adolf Wan a⸗ 
gat — Brzezin, Seiſtl. Makſymiljan Bokalski — 
Michalowice, Ad. Otto — Petrikau, Ignacy Mory⸗ 
einski — Wieniawy, Trettenbach — Warſchau, Jed⸗ 
wab — Laliſch. Rubin Weinſtock — Breſt⸗Litowsk, 
Joſef Zaborowski — Brzezin, Franciszek Brandyſiewi ez 
— Krakau. 
Hotel Imperial. Eiſenberg und Grieman 
Kielce, Kluczynski — Kaliſch, Bokorswski — Radom, 5 
Jeſhewski, Rzondkowski und Golkudziner aus Wars. 
ſchau, Winter — Konin, Bermann und Lede del aus 
Warſchau. Klimand und Schpbert aus Ereslau, 
Oſinski — Warſchau. 


Haudels⸗Depeſchen. 
(Telegraphiſcher Gigenbericht). 
Warſchauer Börſe. 


8. Oktober. 

Seld Brleſ. Dranza 
Ehecks Berlm . 148.37.51 | on 
4% Staatsrente 1894. 193.20 f 92.20 | 92.70 
ze, Prämienanleihe 1. Em. 488 478 —.— 
Prämienanleihe x. Emiſſion. 382 372 —— 
Adelsloſe 1326 316 —— 
4¼½˙%½ Bodenkreditpfandbr. „| 86.75 85.75 | 86.26 
5% Warſch. Bande . . 90.40 89.40 | 89.90 
4,5 Warſch. Pfandbriefe 84.65 [8365 | —— 
Warſch. Handelih, . . .  Im— —.— 434 
Lilpop, Rau u. Löwenſtein—.——.— [129.75 
Putilo r I —.— 1143 
Rudz ii lm 1—.— 129.50 
Starachowiee e „ „ “ 1 m— [m j 256 


Baumolberiät der „Ener Zeitung 


zelegramme von Hornby, Hemelryk 1 Ko., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Ko. 


Eröffnungs⸗Notierungen: 
Liverpool, 8. Oktober 1913. 
Oktober J.28 März/April a 7.07 
DHoberjfiovember,. 7.15 April Mat. 7.06 
November / Dezemb. 7.08 Mai/Juni „ 7.05 
Dezember / Januarer 7.07 Juni/Juli 7.03 
Jauuarſ Februar.. 7.07 Juli Auguſt . . 7.08 
Februar/März. . 7.07 Auguſt / September. 6.86 


Tondenz: ſchwach. 


Witterungs⸗Vericht 
nach der Beobachtung des Optikers F. Poſtle b, 
Potrikauer⸗Straße Nr. 71. 
Lodz, den 8. Oktober 1918. 
„» Temperatur: Vormittags 8 Uhr 8° Wärme. 
Mittags 1 „ 15 „ 
Geſtern abend? 6 „ 
Varvmeter: 750 mim gefallen, 
Maximum: 15 Wärme. 
i Minimum: 8° 5 


Lodzer Chalia-Cheater. 


Donnerstag, den 9. Okiober 1918, abends 84, Uhr. 
0 4 8% 
„Verdi Feier. 
Jun hundertjährigen Geburtstag Guiſeppe Verdis. 
e es 
„Der Troubadour. 


| Oper in 4 Akten von S. Lammarano. 


12° 


8 . | „ „ = Nr 458 
na Sr Lodzer Zeitung — Mittwoch, Ber 25 Sebtenber (8. Oktober) 1913 . . 


Burädgeteiet ] hezialarzt für dan ie, Hant- u. 6ejäl ehtöttant, 


Or. L. Prybulski f 
Lantor 


Spefialiſt für Haut, Onar-, (Kos⸗ 
metik) veueriſche, Geſchlechts⸗ 

ttauerſtraße Nr. 144. (eingang auch von der Evangelicka⸗ 
Yet R . ſtraße Nr. 2), Telephon 1941. 


Krankheit, Weg 
Poludnfowaſtraße Nr. 2 
Behandlung der Syphilis nach 
Ehrlich⸗Hata 606 und 914 
Rönigen⸗ und Lichtheilkabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des Kör⸗ 
perinnern mit Röntgenſtrahlen). Heilung der Männerſchwä che durch 
Pneumomafſage und Elektrizität. (Elektriſche Glühlichtbäder. Kohlen. 
ſäure⸗ und Vierzellenbäder). Blutanalyſen bei Syphilis 


ohne Berufsſtörung. Elektroliſe u 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
rankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Für Damen befon⸗ 
5 a ; dere 8 02067 


röhre. Sprechlunden von 8—1 


u. 4—8½¼ Uhr. Damen 5—8, für 
Koffer, Taſchen⸗ und Lederwaren = Fabrik, 


Sr j 
Kaufm.Rechnen 
Köntor-Praxis - 


vermietet in ihrer einbruch- And e Schatzkammer 
im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 


5 Biesen sind sämtlich 32,5 cm. breit, 50 cm. tief 175 kosten: 


9585. 


Damen beſond. Wartezimmer. Eu 
Telenhon 13.59. 01913 


Dr. Rabinowicz 


Spezialarzt für Hals, Naſen⸗ 
Ohren- u. aan 


Detail- Hark zb 1 


edern 
Ya Strausste oonteurt; : 


schwarz; a 


l . Nr. 4. Q Taſchen⸗Straße Nr. 1b 
jährlich halbiährlionn vierteljährlich. Rudolf Schleyen, era ie 1 Breslau, 9. Uri. dom Hauptbahnhof). 5 
10 em. hoh Rbl. 12 Rbl. 8 Abl. 4 55099 BRESLAU T, Onlauerstr 10. || Sonntags v. 11—1 her sad, Speziell empfohlen 
15 cm, hoch Rbl. 18 Rbl. 12 Rbl. 6 Fre — Zindleder 
19 ew. hoch bl. 4 Rh 16 Rbl. 8 Schreibe Darter der Meinen Maulbügel- Tafchen | 
Eduard Bernhardt, Maulbügel⸗Taſchen 


Bitten, Klagen. Appelationen und 
Kaffationen in gerichtlichen und 
adminiſtrativen Angelegenheiten. 
Kontrakten, Akten und. ag 
Operationen. 4 04197 

Für Arme tägl. v. 6—7 Uhr. 


Petrikauer 31. 

M. Baum, 2 Wohnung 18. 
Auslands ⸗Päſſe werden in 
Be Zeit beſorgt. 


Für spezielle Grössen 3 
24 cm. X 29 cm, X 47 cm. 
30 cm. X 29 cm, X 47 cm. 
30 cm. X 60 cm. X 47 em. 
40 cm. X 60 em. * 4 47 em. 
babondere Bedingungen. 


Die Einrichtung. des Warteraums "gnstaltet den Mietern 
ein ne are Arbeiten, 04034 


| 14.—, 15.—. 18 50, 18.—, 20.50 M. 
40 45 50 55 60 etm. S8 
Siets Neuheiten in Damentaſchen. S 


Gegiemiana Straße. Nr. 19: 
Innere⸗Krankheiten. Speziell. 
Here und Lungenkrankheit. 
Sprechſtunden: 8— 10 vorm. und 


905 Aresnadnes- Bar 
Lodz Chrifl. Pohl ligkeit sDoroiNG 


De 2. Helman, 
Lodz, W Nr. 95, — Telephon Nr. 23-8, 


Spezialiſt für Ohren, Rufen 
empfiehlt den Herren Arbeitgebern: 


u. Halskrantheiten. 
Empfängt täglich von 10—12 

Arbeiter und Arbeiterinnen für alle Fabriksbetriebe, ferner 
Hof⸗ und Gartenarbeiter, Kutſcher, Taz u. Nachtwächter, 


5 vorm, und vün 5-7 uhr nachm. 


an | 


15 Nitokajemskaſtr. 4. Tel. 16⸗00. 
und Handels rechnungen o 


werden gründlich und in 
kurzer Zelt gelehrt. un⸗ 
meldungen täglich von. 
23 Uhr nachmittags u. 
bon 8—0 Uhr abends. 


" Suöhaltung: Aue ö 


5 


CZyns 


Nervenarzt 


br B. ELIASBERG, 


5 


b Elektrizität und Maſſage gegen Portiers, Diener, Boten, Lehrlinge, Laufburſchen Schreiber, 
5 8 einhauer. 3. 2 r 25 N a 5 2 
E erste £00 zer merkaulsche Bäck: erei, kw!!! % Sr 2° Seas |Setfenten, Bermalter, Grvehunen, Relpetene, Mafäie 
= | Nie u Petrliauer R Strahe Rr. 6 6. niſten, Heizer, Monteure für elektriſche Anlagen, Schloſſer, 
e — Lodz, Julius⸗Straſte Nr. 14, Telephon Nr. 1080, — G Unterricht in Gruppen Dreher, Zifchler, Zimmerleute, Maurer, Gießer, Schmiede 
= Kan ae Bene ge u. v. a. Sermittelung koſtenlos. 02616 
Es täglich friſche Semmel und Brot von 4 Uhr nacht. an . 2 5 Ei en „3 
8 e diere sel" | ‚iin Pholzapna. Apparate 
S 5 Peteikauerſtraße Nr. 76, 112, 144, 200, 273, Ziegelſtraße Nr. 2 53, 8 f Südsee: 225 — DU 9 infachſt = on ſten Klappr 
> Zawadzraſtraße Nr. 14, Polndniowaſtraße Nr. 24, Widzewskaſtraßz _ ” 9 F bi ft Kerpen I . 1430 Dt. pro Mille empfenlt | 
2 = Nr. 152, 48 (Palaſt⸗ Hotel), Zgierskaſtraße Nr. 13, Nikolajewskaſtraße a f. osen 4 bi "05010 ALovs BAHR, Ser , Breslau, 
= Nr. 27, „ 8, Dlugaſtraße Nr. 11, Ecke Konſtantynowska = Se vnn | Salstiant, Taſchenſtraße Nr. 32, Gartenſtraße 50. 04388 
2 © =.| Empfängt von und 5— —— - 
. EN ee SE us Breslau Albreäitsraße 17, 
1 er [ 2 Moulin Ronge, F 6 lin. vom Hauplbahnhof Ede Bischofstraße 
Hiermit diene zur Kenntnis meiner Sesch. Dr. Solowiejezyk, 5 BRESLAU, ö Hotel 
Kundschaft, dass ich mein (ordinierender Arzt in Spiel bes Neue Gasse 17 l. Ruhige Lage de Reme 
: rot. Kreuzes, Spefialarzt für Kin⸗ „ RE . 
dern. innere rank, iſt von Täglich Ball. Im Zentrum, unweit Hauptpost Tel. n 
9189 0 fr ii eier: 1 feinem Sommeramenchalle zurück 0 Zimmerpreise von Mk. 2,00 bis 4.00 NMk. 
gekehrt, u. empfängt Kranke täglich | 


a Vorzügliche Küche 
Ausfchank von Original Pilsner Urquell u. Münchener 


Komfortables solides Haus. Besiber: HERMANN BRAND. . 
04582 


i wieder regelmäßig v. 9—10 Uhr 
irüh u. v. 5—6 Uhr nachmittags 
Andrzeiaſtr. Nr. 4, Tel: 18,47. 


Waren-Beschat 
in Polrikoner 9 No 103, 


übertragen habe. 


- Kehrerin » Permittelungs- Bureau 
Tre; ER 11 alete 4.5 
8 - Warſchau. Nowoſtennaſtr. Nr. 

1 D r; Leyberg empfiehlt: Lehrerinnen, Lehrer, Er. = 
& Zieherinnen, Kinderfräulein, Kin⸗ ER 

mehrjg. Arzt der Wiener Kliniten e bezieht Ehe 

i Beneriſ che, ® ef Sl 2 chts⸗ ſinnen, Engländerinnen, ie 99 


mit auien Leasen. 
Carl Hilscher. und Hautkrankheiten. 
10—1 u. 5—8. Damen 5—6 dee 


Die Erſte Lodzer € lektriſ er e 0261 E 


[ans Anſtalt 


8 1 „ von Franz Krueger befindet ſich . c 
r wee e m. jetzt Gubernatorskaſtr. 19. 


Krutlaſtr. Ar. 5. Tel. 26-50. bicig zu verkaufen, 4,386 L. Ellen. 
Zu bn e er, 195 
5 310 


Dr. Carl Blum 


Spezialarzt f. Hals Naſen | Eine eiserne 03678 


„ eee Vendeltteppe 


Sioitern, Liſpeln, etc.] nach der wie feu, 
preiswert zu verkaufen 
Methode Prsfeſſor Gutzmanu, Näher 868 il 905 Sir der 8 Lodzer 


-- 1 Berlin, — Sprechſt. 10¼—12½¼ 
v. 5—7 Uhr. Wetrikauerſtr. 165 eee Pelritanertsaße Sr, 88. . 


Ecke Aunaſtr. Telephon 43-52 


Dr. B. Schumacher, 
Nawrotſtraße Nr. 2. 
Haut- und vencriſche (606) 


Es 8 Krankheiten, Elektroliſe und aus 3 Zimmern biliz z zu Halden 
[a 1ar05- 3 er E Durchleuchtung der Zielonaſtraze Rr. 10, Wohnung B, 
e £ Harnrohre. Empfängt v. 8—10½ IC.  . . 2805 


Sicherheitssystem - 
In Jeder Lege zu tragen = Unübertrefilich 


Zu haben bei J. ee 
b Fee 1 „sach 


Verschiedene 
EI 


Wir ſind alle von den Eigenſchaften 5 
der Créme, Seife und des Fuders 


„Imsha Metamorphose“ 


. vormittag u. v. 5—8 nachmittag 88 MOhbhek 328 
in Zucker, Heringen, Salz und Sole e Elek. 5 „ biuig zu verkaufen? Otlomane ee Frische und Schönhelt nel 1 055 den Beh! 
triſche Kaffee Brennerei (für vorzüglich gebrannten Kaffee * St. Jelnicki en Sredenz, Tisch. Stühle. Doſe N. 1.70 u. 50 Kop. Seife, Stück 80 1 05 Pu 7 N 
mit großen goldenen Medaillen ausgezeichnet auf den Ausſtel⸗ ee r Men ecke mil dee Schachtel 75, 40 und 15 Kop. Verkauf bei Akt.⸗Geſ. I. piss u. 
lungen zu Rom, Paris und Roſtow a. D.). Alle in dee a für "Bene, Naſchiſch, Schränke Uhr, Lampen, Sohn und beiten Parfürterie und Drogen-Bandlungen. 
Kolonialwarenbrauche gehörende Waren werden zun riſche⸗, Haut⸗ und Ge. Jubväbmaſchire. Fromenadenſtr. 

konkurrenz zlofen Preiſen geliefert. a 8 1 e 


h Nr. 27, Wohnung 6. 3111 
ſchlechtskrankheiten. „ 


bes. helles 
8 P Andrzejaſtr. Nr, 7. Tel. 170 85 
Theodor Wagner, Lodz, etrikauer 213, Emdesrjafte, 9,2, Tel. 120 | Zimmer 
3 mmer 591. 1 I 5 ore 1 EB Sonntags von 
— . — MRS en Dub mit elektr. Beleuchtung bei Familie 


Ohren- Naſen⸗ u. Halskrankh. ſofort zu vermie len. 630 9 


Apparaten :c, 
Zawadzkaſtraße 53, . 
Dr. B. Ozaplicki, - 
Ord. Arzt d. e Hoſpitals 


Dr. Med. Krause 
Petrifauerftr. i Nr. 120.005 


Telephon Nr. 32-38 Asia am Kaufmann, 
Sprechſt. = 11—12 uhr vorm. M öblierte immer 31 Sabre alt, Reichsdeutſcher, Christ, flotter, umfichtiger Arbeiter, der 
10 v. 5—6½ abends, an Sonn. mit elekriſcher Beleuchtung, mit drei Landes ſprachen mächtig, mit allen Kontorarbelten vertraut, de 


N 38 7 a. Feiertagen v. 10—11 Uhr vorm. en e 125 allen Becuemlichkei⸗ drei Jahre in einem größeren Werke die Fakturierung, die Bahr eve - 
* Ki * 29; re er 
1. Stock, in beſtem Geſchäftspunkte der Stadt, aus 7 Zimmern, Küche, mit 


Nediko mech. Juſtitut, Breslau 


Salvatorplatz 3/4. i 
Behandlung von Rückgralsverkrümmungen, Gelenksverſteifungen. ee 
von Knochenbrüchen, Rheumatismus. Gicht uſw Röntgen⸗Apparat 
eigene orthopädiſche Werkſtatt zur Anfertigung von Heſſing⸗Corſet ts, 


ten, bereits von 18 Abl. monatlich, dition, teilweiſe den Verkauf und ſämlliche Manisculationsarbeiten der. 
D 1. ie d. Ss find Zielonaſtr. 12 und Zielona⸗ ſorgtef ſucht bei beſcheidenen Aale Stellung per 1. November. 


allen Bequemlichkeiten, TE; 2 fr. Nr 39 zu vermielen. 02178 eee een die C . B. 050 
im ganzen oder geteilt, „„ Boleslaw Kon en Kleines, en 


Gasbeleuchtung (Uach Einrichtung für elektriſches Licht pürhmden) beſtehend Ohren,⸗Naſen,⸗Hals⸗ u. chtrur“ Einrichtung des 


Empfangsſtunden bis 11 Uhr mo- kaſtraße Nr. 40, 1. Eta 
gent, u. von a, uhr abends. 4—f ür. „ . Ast 8118 möbliert, im vornehmſten Punkt der . Sire 5406 


un Speuezimmers, 
geeignet für Aerzte, Hechtsanwälte, ‚Büro, technifches Lager oder bee, en er and an gte arent als faft chönes Jimmer; | 
dergl., ſofort zu vermieten. u in der — Nele Blattes, Er a 0628 ee enen n nes, iſt zu 40 a 


erfragen in der Expedition dieſes Blatles 


Nr. 458 


Roman 


„ von N 
N S. Courths⸗Mahler. 
lo ge ꝛↄ aa 
u 9 (Nachdruck verbölen.) 
Die Offiziere. fanden es ein wenig beſchä⸗ 
mend, daß keiner von ihnen die Rute Pia 
hatte. Aber ſchließlich war Letzin gen Ulan und 
als vorzüglicher Reiter anerkan nt. Sie um⸗ 
drängten Letzingen und ſchüttelten ihm die Hand. 
Renate ſtand abſeits. Sie ärgerte ſich, daß 
»Letzingen auch jetzt feine kühle Gelafſenheit 
nicht verlor. Nach einer Weile, als ſich der 
Stur m gelegt hatte, trat er zu ihr heran. 
„Können Sie Ihrem Haß nicht wenigſtens 
einen formellen Glücksunſch abringen, ie 
gnädiges Fräulein?“ ſagte er halblaut, nur ihr 
verſtändlich. ne ee 5 
Sie zuckte die Schultern. e 
„Wozu? liegt Ihnen etwas daran?? 
Er ſah ihr ernſt und feſt in die Augen. 
„Ja — dieſer Sieg war mir ſymboliſch für 
einen anderen, den ich noch zu erringen hoffe.“ 
Sie wußte ſofort, was er meinte, aber ſie 
gab ſich dem Anſchein der Unbefangenheit. N 
„Wenn Ihnen dazu ein formeller Glück⸗ 
wunſch nötig iſt — dann gratuliere ich, Herr 
Baron, ſagte fie ſpöttiſch. ö 
„Reichen Sie mir die Hand dazu — in 
ehrlicher Feindſchaft.“LL 
Sie reichte ihm zögernd die Hand. Er hielt 
ſie feſt und drückte ſchnell einen Kuß darauf. 
WHaſtig zog fie die Hand zurück, als hätte 
ſie ſich verbrannt. ö > 
Haben Sie noch einen Tanz für mich frei, 
heute abend, gnädiges Fräulein?“ 
Es zuckte triumphierend in ihren Augen auf. 
„Nein — alles ſchon vergeben, antwortete 
fie. kurz. 


ſie ſagen: 


Das dachte ich mir,” ſagte er ruhig - 
Sie biß die Lippen aufeinander. Si cher 


I batte er abſichtlich gewartet, bis fie keinen Tanz 
I mehr frei hatte, damit er nicht einmal den üb⸗ 
| lichen Pflich ttanz mit ihr tanzen mußte. Ga | 


ſagte fie ſich, unlogiſch, wie alle Frauen, wenn 
ſie ärgerlich ſind. — Gleich darauf rüſtete man 
zum Heimweg. Die Muſik nahm die Führung. 


Im geſchloſſenen Zug ging es vorwärts, dies⸗ 
f „Wagen und Reiter bunt durcheinander 
gemiſcht. N f s 85 


mal 


Redwitz und 
den . 
ritt neben dem Wagen des Oberſten von Fun ⸗ 
kenburg. Darin ſaß neben deſſen Gattin eine 


Nichte des O berſten, die feit Wochen in 2. g 
n Beſuch weilte. Magda von Soltenau war 


ein hübſches, luſtiges, blondes Mädchen. Als 
einzige Tochter eines vermögenden Grundbefitzers 
und als Nichte des Oberſten fehlte es ihr nicht 


an Verehrern. Aber ſichtlich bevorzugte ſie 


Rolf Ranzow, der als Adjutant ihres Oheims 
viel mit ihr zuſammenkam. 5 


„Da Urſula ihrem Bruder alle Hoffnung auf 


Renate genommen hatte, ſuchte er ſich abzu⸗ 


lenken und bemerkte bald, daß er ſich in das 


hübſche blonde Mädchen verliebt hatte. Der 
alte Wahlſpruch, daß eine neue Liebe das beſte 
Mittel gegen eine unglückliche Neigung ſein 


ſoll, kam bei ihm zur Geltung. 


Renate zögerte bis zuletzt, ehe ſie ſich dem 
Zuge anſchloß. Sie hoffte, Letzingen würde die 
Geduld ausgehen. 
neben ihr, gleich wie Dolf Frankenſtein, der 
wieder den Platz an ihrer anderen Seite er⸗ 
obert hatte. 5 

So ſchloſſen dieſe drei Menſchen endlich den 
Zug. Direkt vor ihnen ritten zwei blutjunge 


Leutnants, die ſich gelangweilt anödeten und 


ſich zuweilen nach Renate umblickten. Als ſich 


Renate endlich anſchickte, dem Zuge zu folgen, 


warf ſie einen Blick auf Letzingen, als wollte 
„Was willſt du noch in meiner 
Nähe? i 


verneigte er ſich höflich und ſagte: 
„Ich habe Ihrem Herrn Vater verſprschen, 

während der ganzen Jagd an Ihrer Seite zu 

bleiben. N u 
Sie zog die Stirn kraus. 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 


Aber er hielt unbeweglich 


Als hätte ſie dieſe Frage laut geſprochen, 


5 Er machte ein gleichgültiges Geſicht. . „Die Jagd iſt zu Ende.“ 


Dye OmEROBa ren 
Verb-Mengbhnunkar Orpyruaro Cyna 4 yuacrza 2 Hok- 
ckaro Okpyra, Ha ocHoBaHin 348 CT. V. H. C., NMB 06%- 
asınerg, Aro 1913 roa, Ioıa 1 man: Ra 454 Beperh 
Tpase-Mapnnzmekift uin -wembaHok RHoporff Men 
CTARNIAMH Lor p-dIAunRH BaliteHo MepTBoe TBA Hens- 
B BCTHOHI AteHmHH BI, KO TOpOH Ha BH UB ORO 25 BTB, 
HpaBHADHa O TEIOCHOREHIK, cpennaro pocra, XOPOMATO 
HATAHIA, : THIIO 651086, -Kpyrioe, BOA H Ha TOAHOBB u 
6poBAXB KAmTaHoBaro: hBPTa, pyk Ac TR, 6635: Tpe- 
MRP H MOS OAeff, HOB. HpHMOHE IMPABHIBHOH . BOpMEL, 
y GL BCB II BAT, poHe, cpengef BENHYHHEL, BP 00NACTE 
TpaBaro. Tabéenpenharo cyeraga HM BTH AMpau (OH- 
BHRHOR KolkeHklä pyde np] HpaBHPHOH AHHe HOH HOPMEI 
AATHRHOIO OROAHO N CAHTHMETPOBB; BB OGHa cr HURHSTO | A 
aa mpaßoff AOnarRH HBeTren PONAMOB HarREImRO BEE u — 
Texnare un pra Pennauno CH TOpommay. Tpyus Hanne ns 

55 OHHOff HHRHEH copoikb-obnNoN-curmesok H vepaxp IE. 
MepeTHHBIXb UYAIKAXB, c PeMeHeMb SATAHYTEIMG | 
herıei. Ha meb H ceubio PaHaMH Ha pago CTopomb|B 
TOMHOBH, co DmHNα⁰νN A CB IONOCTEEM YEpNA; 135 KOSr e! 
:CBONA depend BEITAHFTO 25 OTA BTP HHN dae ref pasmoi|® 
. BONHYHHBI N Op, KOCTH OcHOBaHIA depena PAs6HTH | 
R Tp# da CH. llpe-Tpya$& Haligems cnnHN Hi Beem: 
INMMEBAAI koa RopHuheharo nBBTa, HBB HAHRKHIH URI: 
6H Kpbacharo UBBTa Ch TypeR nHEBBTaMH HA 6%- 
pok B OHa BPB ONHOMB MBOTB Hanadkana KpOBBIO H H/ 
Pala; ApyTaf. curuesas ©bpo-KOPHYHSBEIMM Lonocau 
BB KAETKY; Mauenpkaa monyMeyka (pyuka) cb 6En10m|® 
HABOAOIKOR, HMEOMEN RpyYREBHVIOO IIPOMHBEY MENIKHME | 8 
3BBINOFEAMH;. HABONÖOYKA EP gTOff-e Nonyurb Koren- |) 
KopoBaf: 0635 HpomHRBRH COP BEIMIHTRIMM  HOIATHEIMR: | WE 
GFK BNE KPACHBIMN H de pH DIM RHTKaMH „O. II.“; eBepxy ma. 
OYKBS : ABOPAHH AR BHHHT AA KO POHa, & MennV HMUMH|® 

H BCKO AHRRO RBD H HZ HpH¹H ATB Kb HABONOIKB cepeöpanunk | 
KPECTHRBb HeSOAHHHN PH PasMEDoRL,; ONEAIO . TRAH8B0® 
pososBafo UB BTA; ABB MONOIKH ROC TEA KOHI HXB|IE 
HenayRäHk! KpoBPDIO; CaTHHOB aA ROTO ARA, KodeiHaro| bs 
upbra; mepcrahag C PpaTO UBBTa Kochronka; CATIEBEIE ITS 
cbapryR PH CHHHTO UBBTa, CB RapMa HOB CHApyRH Bech 
ÜAPTYKB HCHaARaHH KPOBbM H CEOMKAHB; Ca THC TO BDI 
6 Bam HaaroR b HenauRaHHRTH Rpo BB; OBNEIA- CHTIIEBEIH | 5 
Jah Hcad Ran RpO BBDO; Hepe Bana cMTOMHeHHAH E 
Nokka; nopohma mOMGNT RIH Ha CB drhRerour: Cepe- 
GpAKOBCKIH KASCHHLIÄ BUHRBIE CRranH N 7; Kei BSHI. 
HOAHOMaHHhTH da HHHRPB H BP He HECKONBEO Rap TO cpe AI . 
MH AMOR; KpachbHf TANCTYKB (UpoBHsHa BORpYTH men) Ge 
nepenHHR eO Kpogp, nponHragmang Marepibb; Hokana r 
BPB Hepegnnhoſt kopOGR B; ABB .PorTobbIXb KeHCKHXB Hp / 
TOAKH; ABA depHRIN B HOCKA Us ÖYMAXHOH HpaRH; T p 
HeGOubmHNTB TpAH RP — Ona kopnugegaro UB BTa, a HBB 
TP HEPCTAHOH KODTE OHHCaHHOHH BBTme; 4 AHTITIÄCKAXB 
6 BAXB MAAeRPEKHNX B GVaa OK H 1 Hnapa MyRCKHXB Haft- 
EOBEIXB HepdaTroRB RKOpHeegaro ımbra. Beakif Komy 
H3BbCTHO 3hahie, HM, OTUECTBO H hamma yxepmelf, 
O0ABaNB O mHHjfn, o To CyneGH M CITBAOBa Ten! 


i Cyneburm CA BOBaTenb &yı, 2 Jlouckaro Okpyra. | 


Ir. Mun! Bartarim | 


Konsianzerhof 0372 
Konstanz Seoehausen 
| -zür Nerven- u. innere, speziell Herzkrankheiten eine 
der grössten und schönsten Kuranstalten Deutsch- 


lands. 3 Aerzte. Alle bewährten Kurmittel 8 
Behaglicher Komfort. — Man verlange Prospekt. 


des Herrn Oberlehrers K. A. PFAFF ı 


Eintritt auch für Nichtmitglieder frei. 


zichtig 


all gemeitt bekannten Pariſer⸗Zigarellen⸗Papier , 


inſeriert jeder Lodzer 
Kaufmann nur im 


Weil das „Lodzer Tageblatt“ 


Ehe. 


Beamter, (Chrift), in den heiten Jahren mit hohem Giukommen 
wünſcht die Bekauntſchaft eines häuslich erzogenen Fräuleins oder 
Witwe, (nicht unter 25 J.) Gefl. Off. mit Bild und Angade der 
„Shesen Verhällniſſe unt. „A. O.“ an d. Exp. d. Blattes. 8104 


—— — mm 


sc] otyer_Autrienafihe Gl 


Donnerstag, den 9. Oktober 1913, abends 84, Uhr in der 
Aula des Deutſchen Symnaſiums Fortſetzung des Vortrages 


„Die lBunderweltd.6irahlen‘ 


für Papieroſſen⸗ 
Rauchende! 
Man verlange überall Zigaretten, Hülſen und Pavieroſſen aus dem 
welches durch ſämtliche wiſſenſchaftliche Autoritäten als das allerbeſte 
und für die Geſundheit ganz unſchädlich anerkannt wurde! 


Muſter von Zi garrtlen⸗Papier „Cartouches“ verſendet: 
der General- Vertreter L. Sitberlast, Warſchau. 


rum 


„Lodzer Tageblatt“? 


allerbeſte und meiſtgeleſene jüdiſcht 
Probinzzeitung d. Köngr. Polens iſt. 


Annoncenaunahme: Petrikauerſtr. 16, Tel. 8-67. 


25. September (8. Oktober) 1913 


5 „Am Schaferhaus befre ie ich Sie von meiner 
Gegenwart“ „ 
„Dolf Frankenſtein lächelte verſtändnisvoll 


und nicht gerade geiſtreich zu dieſer kleinen 


Auseinan derſetzung. Er konſtatierie nur ver⸗ 
gnügt, daß Renate Letzingen wirklich nicht lei⸗ 


den mochte. 


Die Offiziere ritten mit ihren Damen hinter 
der Muſik her bis zur Stadt zurück. Einige 


Gutsbeſitzer zweigten unterwegs ab, um nach 


Udo Brachſtetten flankierten 
Wagen des Kommerzienrats. Nolf Ranzow 


Hauſe zu reiten und zu fahren. Man wollte 


bis zum Abend möglich noch einige Stunden 


ruhen. Der Kommerzienrat mußte die Gräſin 


Frankenſtein erſt nach Hauſe fahren. 
Renate hatte die Abſicht, bis zum Park der 


Waldburg bei dem Zuge zu bleiben. Durch das 
Abzweigen verſchiedener Herrſchaften waren 
einige Lücken entſtanden. Die beiden jungen 
Leutnants, die vor Renate und ihren beiden 
Begleitern ritten, wandten ſich um und machten 
darauf aufmerkſam, daß man weit hinter den 
andern zurückgeblieben war. Sie trieben alle 
ihre Pferde an. In demſelben Augenblick trat. 
Wotan über eine Baumwurzel fehl, und ehe 
Renate wußte, was geſchehen war, brach er zu⸗ 
ſammen, ſo daß Renate durch den jähen Stoß 


halb aus dem Sattel geſchleudert wurde. 


Sofort ſtoppten die beiden Leutnants, ſowie 
Renates Begleiter. Zuerſt war Letzingen aus 
dem Sattel. Ehe die anderen zu Hilfe kom men 
konnten, war er an Renates Seite. Sanft 
und behutſam hob er ſie empor. Als er ihren 


ſchlanken Körper umfaßte, wurde er ein wenig 


bleich. N f 
„Sind Sie verletzt, gnädiges Fräulein?“ 
Renates Fuß ſchmerzte heftig. Sie wollte 


„Sie hätten ſich nicht zu bemühen brauchen, 
Herr Baron. 
hier, die mir helfen konnten.“ ; 

„Mein Eigentum darf kein anderer berüh⸗ 
ren“, flüſterte er ihr erregt zu. 

Sie errötete jäh und wollte eine heftige 
Antwort geben. Aber inzwiſchen waren die an⸗ 
deren Herren herbeigekommen und ſo hielt ſie 
die ungeſtüm abwehrenden Worte zurück, die 
ſich auf ihre Lippen drängten. Haſtig wollte ſie 
von ihm zurücktreten, aber ein leiſer Schmer⸗ 
zensruf entquoll ihren Lippen. 
Beſorgt fragten alle Herren durcheinander, 
ob ſie ſich wehe getan hätte 


es nichts merken laſſen. 


Es find ja noch andere Herren fo ſchnell als möglich 


Waldburg beordern.“ 


„Mein Fuß iſt verletzt, — ich kann nicht 
auftreten,“ antwortete ſte. f 
Ohne Umſtände hob ſie Letzingen wieder 


empor und trug ſie einige Schritte weiter, um 
fie dann behutſam auf einem Baumſtumpf nie⸗ 


derzuſetzen. 
Die beiden Offiziere hatten inzwiſchen Wo⸗ 


tan emporgeholfen, er lahmte ein wenig, war 


aber ſonſt unverſehrt. Nun ſtand er und wandte 
wie fragend den Kopf nach ſeiner Herrin um. 

Renate ſaß bleich, mit ſchmerzhaft zuſam⸗ 
mengepreßten Lippen da. Ohne auf ihr Sträu⸗ 
ben zu achten, löſte Letzingen den feſten Schnür⸗ 


ſtiefel von ihrem Fuß. 


Das Gelenk ſchmerzte heftig und ſchwoll an. 
„Es hilft nichts, gnädiges Fräulein, Sie 


müfſen hier warten, bis ein Wagen herbeige⸗ 


ſchafft worden iſt. Reiten können Sie unmög⸗ 
lich mit dem verletzten Fuß,“ ſagte Letzingen. 

Renate nickte nur zum Zeichen, daß ſie ein⸗ 
verſtanden war. 

Letzingen wandte ſich an Dolf Frankenſtein. 

„Mein lieber Graf — Ihr Heim liegt ja 
ganz hier in der Nähe. Sie haben wohl die 
Güte, hinüberzureiten und irgend ein Fuhrwerk 
zu holen.“ 

Dolf wäre viel lieber bei Renate geblieben, 
aber weigern durfte er ſich nicht. Sein einziger 
Troſt war, daß Renate Letzingen ganz ſicher 
nicht leiden mochte. Schnell ſchwang er ſich 
aufs Pferd und jagte davon. 


Als er außer Sicht war, wandte fi Letzin⸗ 


gen an die beiden jungen Offiziere. 

„Einer der Herren hat wohl die Güte, nach 
der Waldburg zu reiten und den Unfall zu 
melden, damit alles bereit iſt zur Aufnahme 
des gnädigen Fräuleins. Der andere Herr kann 
einen Arzt nach der 
Die jungen Herren beeilten ſich, die Hufe 
träge zu erledigen, und wenige Augenblicke 
ſpäter ritten ſie davon. 

Nun war Letzingen mit Renate allein. Wo⸗ 
tan und Was ſchnupperten nach Nahrung am 
Boden. Sonſt war es ſtill ringsum. 


(Jortſetzung folgt. 
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empfiehlt gegen bar und 
Natenzahlungen: 


6510 J Holzmöbel: | 
Kleider- u. Büächer⸗ 


ſchräuke, Stühle, 
Spiegel. g 


2 * " 

Eiſenmöbel: 
: Wlech⸗ und NRickel⸗ 
Bettſtellen, Draht⸗ 
netze, Kinder⸗Bett⸗ 
Helfen, Waſchtiſcha, 
Kinderwagen, Eis⸗ 
schränke u. Bade⸗ 
wannen. 5 


| Tapezierarbeit: 


Matratzen, Otto- 
mauen und Kaſſet⸗ 


Ematntirteu. b. Alu - . 
minium, ug⸗ 
maſchinen u. Pri- 
mus⸗Kocher. 


f Plüſch⸗Waren: 


Teppiche, Läufer u. 
Bettdecken. 1 


Steppdecken: 


Zu Atlas und in 
Wolle. 


Küchen⸗Geräte: 


Linoleum: ö 
Teppiche u. Läufer. I 

X 7 1 
Platin u. Nickel: 
u Gabeln, Meſſer, 
Löffel, Zuckerdoſen, 
ar touches“! Kaffee ⸗Serbiee, Sa⸗ 


ntobare u. ſ. w. 


05038 


5 es möglich? 
Sie Beer noch keine in ber 
ganzen Welt mit ausgezeichnetem 


3 
Relultat verbreitete Créme ge⸗ 
braucht. Geringe Ausgabe, er 
großer Nutzen. Sämtüche Som⸗ 
merſproſſen, Sonnenbrand, Flecken, 
Pickeln, Miteſſer und Flechten 
verſchwinden ſofort, ohne wieber 
zu kommen. Zwecks Vermeidung 
von Nachahmungen wird die Creme 
nur in den Drogenhandlungen, 
Tawrotſtr. 54 und Konſt 3 
Ur. 75 verkauft. Preis einer Doſe 
50 Kop., ſtärtere 75 Kop. 8863 


Junge Hündin, 


groß, gelb if verloren gegangen. 
Der Finder wird gebeten dieſelbr 
abzugeben bei Fleiſcher⸗Kunge in 
Alt⸗Rolicie 3, Karolew. 3103 


bie 


05041 


Dresian 
Telephon 512 
Die Kiche ſteht auf der Höhe der Leiftungsfähigteit, 
: 10 Stück beſte Holländiſche Auſtern 
½ jg. Faſan mit Weinkohl und geb. Auftern . 
1 ca. 1 Pfd. ſchwere Helg. Hummer warm m. Trüffelb. 1,65 
1 junges Rebhuhn mit Champagnerkraut 


I: 
Mad} NM & 


Kataloge u. Kostenanschläge auf Verlangen. 


Pabianicer Mechanische Bureau; u. 
8 Phantasie - Möbeliabrik, Pabianice. 


. 


Weißer Dirfch - Dresden 


Hotel und Pension Eberhardt 


neben dem Sanatorium Lahmann. Schöne Zimmer, nahe Wald u. Straß e 
gelegen. Elegantes Kaffee im Parterre. Herrlicher Garten. Elektriſches 
Bäder. . 


Töchter⸗Bildungs⸗Inſtitut. 


für hauswirtſch, gewerbl. und wiſſenſch. Bons, m Penſiongat. 


Ohlauerſtad 2 
res au, 91 der Liebichshöhe. 


Staatl. anerkannt. Schönſte, gejündefte Lage Breslaus. Herzl. Fa⸗ 
miltenleben. Beſte Empfehlungen. Näheres durch Proſpekte. 
01511. 


N. Kronauer, Inſtitutsvorſteherin. 


Abteilungen: Maschinenbau, elektrotechnische, Bau- und 


Amerikanische 
Nollpulte, 


Jalousieschränke 


04757 


Kopierschränke, 


u. 8. W, u s. w. 


Junfern « 
ſtraße 


28/29, 


1 
1,50 
1.35 
Ganze Nacht warme Küche. 


Die gule Stimmung in der vornehmen Stätte des Frofünns wird 
durch eine künſtleriſch vollendete und dezente Muſik gehoben. 


08810 


05095 


INGENIEUR-AKADERIE in Wismar (Beutschland) 8 


architektische Abteilung. Spezielle Vorträge über Eisen-2& 
beton. Aufnahmebedingungen 6. Kl. mittlerer Lehranstal- SB 
ten. Neue Laboratorien. Prosp. werden unentg. versendet. W 


— ̃ ̃ .. ̃ ̃ . O8 


= sind praktisch und preiswert, = 8 


Julſometer Neuhaus 3 und 7“ Druckrohr, Dampfpum pe, Worthington 


Thouröhren von 3“ bis 23“ Durchm. 


Lodzer Zeitung — Mittwoch, den 25 September (8 Oktober) 1913. — 5 — — 488. 


po dugich i eiezkich. cierpieniach zmarl W Wroclawia, pres ‚ywszy lat 77, o cem zawiadamia w glebokim 
smutku pograzona ö 


O dniu pogrzebu nastapia oddzielne zawiadomienia. rs x 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Zreunden und Bekannten mit, daß es Gott dem nn Mlmächtigen gefallen bat, am 7. d. Mi, um z Uhr 
e meine liebe Gattin, meine berzensgute Mutter, Schweſter, Schwägerin. Tante und Gouſt ne 


. WE 


im Alter von 45 Jahren, nach langem ſchweren Leiden zu fi ch in die Ewigkeit re. Die Beerdigung findet Donnerstag, den 9. d. M., um 1 ubr 
nachmittags, vom Trauerhauſe in Zgierz, Sredniaſtraße Nr. 29 aus, auf dem evangeliſchen i ſtatt. ; 


3128 | 8 Ä Die trauernden Hinterbliebenen. 


Une Sport: und Turnverein, 


Theater N — 5 N „„ „ N 5 Bo 89 . b. gormeiend 


088 11. Oktober. 

9 — D unslülr abends 

in der Turnhalle 

95 5 Monats 1 

0 t b 8 5 wo mt. Dolls 

Ecke Gluwna⸗ ann Petrikauerſtr. Senfetionelles Drama in 4 großen Teilen (1400 Meter) in Ausführung Nino ede italieni ſcher Schauſpieler. 1) Die zögligesErſchei⸗ 
Einziges erſtklaſſiges Kinematogra⸗ 


Verräterel einer Frau. 2) Zu Zwangsarbeit verurteilt. 3) Nach 20 Jahren. 4) Tragiſche Begegnung des Vaters mit der 

b 1 22 55 15 0. e Tochter. Das Bild enthält eine Reihe erſchütternder Momente, die jeden Zaſchauer zu Tränen rühren. 
übermorgen: Aufferordentl. Pro qramm. Aunonce: Von Sonnabend an wird das prächtige Drama 15 Für nicht begangene Schuld“ in 6 großen Teilen mit der hervorra- 
8 Senſatton! u. a: N genden 5 5 Sorten in der . 3 098119 


Sea | e nit r 


en Mluſchiniſt BENTAI L. 


nen der Mit⸗ 
glieder erſucht 
der Vorſtand. 
NB. Montag, den 13. Oktober: 
Sitzung der Damenabiellusn, : 
05126 


irn Dr, Korer- Fersch 
iſt zurückgekehrt, „ 
Frauen⸗ Krankheiten 


Empfängt von 9—11 Uhr vorm. 
und von 3—6 Uhr nachm. 


Gluwnaſtraße Nr. 31 (früher Verein „Anker“): für einen größeren Betrieb zum e Antritt ge. Offerten 8 An . bis Ei Ubr zu 
2 mit Zengnisabſchriften an die Expedition dieſes Blalles sub „A H äck sel- M as C hi ne n PBetrifnier121,Tel.18- or, 
9 3. een 5 a IR. bon den kleinen big A. Jelazowski 

N Emil Hartmann, 8 zu den größten, für 5 


vereideter Rechtsanwalt, 
Nikolafewska⸗Straße Nr. 21, 

(Meyers Paſſage Nr. 10,) 
iſt zurückgekehrt. 


Handbetrieb, ſowie für 
große Leiſtungen, für 
Kraftbetrieb, unter An⸗ 


Königl. Sächſ. Hofuhrmacher 
Breslau Schmiedebrücke 68, Ecke Ning 


erbunden mit Tanzkränzchen. 


Beginn 8 ½ Uhr. Gäſte willkommen. 05124 empfiehlt | wendung ber modern⸗ | 05117 
8 Npiua Uhren d. Union Horlogire een A e 
. = baut, zeichnen ſich aus 55 7 6 [ 0 
i Uhren est A. Lange u. Sühne. 04581 durch allgemein aner⸗ aſchinen Sch oſſer, 
. — Saihen. Bederulven, fannle Aonfiruftionse 826 Zahıs, gute Papiere, Deuticke 


Vorteile, vorzügliches Material und ſaubere Ausſtattung. ſucht Stellung. Hotel.⸗Reſtaurant 


„Bellevue,“ Aud dir. 6. 3124 


Obernigkb. br Sau 


General ⸗ Vertreter: 


Alfred GRODZKI, 
War ſchau, Senatorska Nr. 33. 


Inuſirierle Kataloge werden auf Wunſch koſten frei zugeſandk. 


£ewalösche — 
1. i Seeg für dcr. und ] und Neil an stalt 


2. Kurpension für Nekonvaleszen- 
| 
> 


Erfahrene 312²³ 


Lehrerin, 


Abſolventin eines Moskauer Mid. 
chengymnaſiums mit einer. ſpeziel. 
pädagogiſchen Ergänzungsklaſſe, er 


jetzt ubernatorska 19, 


Schnelle Bedienung, kostenfreies Abholen und 
Zurücklieiern, Waschen der alten oder Anferti- 


ten und Erholungsbedürftige; Ent- 
ziehungskuren, 
Näheres d. illustr, Prospekt. 


Gegründet 1870. Fernsprecher 1. 
9 


Dr. Loewenstein, Nervenarzt. 


565 


e . nee 


9 15 
ung neuer Einschütten während der Reinigungs- —— — ieilt Unterricht, . Banslai. Ar. 
m 25 r LE Sr ein GL 

‚Srosse Auswahl in Inletistsffen, Equipagen⸗ Zu vermieten: 


Kuranſtalt für Nerven: u. Gemütskran uke 


1 Kolonial » Sn nebſt Zimmer 


Verleih⸗Anſtalt 


: 5 5 ES 03327 (früher Sanitätsrat Dr. Rleudgen). Ses und Küche, 2 und 3 Zimmer und 
2 5 92 e 4 en = . errl. gelegen. Luſt. | Nude mit Beauemlichkeiten und 
In verklanſen K. N e ÜBERRIGK de bet gr r SS e Sion, e Ita, te, pe 


1 1 10 ne Em liſterende Behand⸗ 
N 160 5 ung. — Entziehungs kuren: Alkohol, Morhlum uſw. — Angenehmſte 
Bereit, Ar. I. ‚aM, 10: | erben für läugeren Aufenthalt bet chronisch L Leibenden. 
Nervenarzt Br. Gurt Sprengel; krtisärztlich approb riet. 


Nr. 164. 


Pyocuan yanrensnnya 
HINETE YACTEEIXD YPoKOoBh. 
ToroBirrh no schmB npel- 
METAaMD, CDENNHSDYISOHLIKD. 
zanenenin. ÜnemianpHocTb: 
pycckift, apuchnernka. IIpo- 
MoganHaa e 40, KB. 10, 0Tb 

4—6 facogb. 3 al 


Seſucht ein Inkaſſent. 
Offerten nebſt Gehaltsanſprächen 
unter „A. B. 20“ an die Exp. 
dieſes Blattes — 812 


In meiner Penſion 
finden junge Damen ur Mädchen, 
welche hieſ. höh. Lehranſtalten, 
Fortbild. und „Tanſtundenkurſe 
abſolv. jollen, freundliche Aufnahme. 
Proſp. gratis. Breslau 8, Clau“ 
jemigiir, 4, 2, dicht an Feldſtraßen⸗ 
ecke, Frau Fanny von 89 511. 1 


J. Januar 1914. Wuleganäbair 
3119 


zu de erpachten. 


Schwere Drehbänke 3, 5, 8 Meter lang, 
Lotomobile 15 bis 2) HP. 
Lokomobile 6 bis 8 HP. fahrbar 


2½ Druckrohr. Diverſe Brunnen⸗ und Baupump en, Centrifugalpum⸗ 
pen 3“ Drackrohr, Californiapumpen 1½ und 17 Druckroh r, Venti⸗ 
laloren 10%, Waſſerſchleber 3“ bis 6%, Oydran ten 2“, 2 Kohle nwagen 
1 Rollwagen und 1 Halbdeck, 10“ Bohrrohre u. Brunnen⸗ Werkzeuge, 
0343 


„Dieses Buch 1 13 
| 
a erg 
Webſtüble 46 2 8 buß⸗Spulmaschinen, Patent Schroers, 2 Treib⸗ N — ee 


maſchinen zu 40 Winden, Treibmaſchinen zu 60 Winden, 2 Conus-Ket⸗ Inserieren Bis in d. 
tenſcher⸗ u. Birämmaſchinen, 1 Meuſter·Zacken⸗ Wahnefbemisſching; deverſe „U 15 1 
Utenſilien, 3 Schaftmaſchinen, 1 Trocken⸗Kaland er. | ar An 
Näheres Panskaſtraße Nr. si. 09 N 


Redakteur: Woldemar Psterſilge 


Zu beſichtigen: Wulczanskaſtr. 168, Telephou 6⸗70, j 
bei Ingr. A. Schö pke. 
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